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1 8⸗konſerv., Zentrum. — Hirſchberg⸗Schönau: 
Das Ergebnis der Landtags freikonſ., naler — Lauban-Görlitz: 


wahlen konſerv. u. 2 een ER nl 

ürfte den Sozialdemokraten eine große Ent- Edartsberga: freikonſe nationa I. — Elberfeld: 

— 2 Fracht haben, denn wenn die nationall. freil, Volkspart. — Halle: national 
ſelben auch auf keine allzu großen Erfolge liberal, freiſ. Volkspartei. 

gerechnet haben, jo hatten ſie eine Niederlage . T — 


auf der ganzen Linie doch nicht erwartet, auch x . N 

die Fofſgung welche fie auf die Berliner] Zum Metzer Prozeß Bilſe 
Wahlkreiſe ſetzten, iſt vollſtändig geſcheitert. liegen eine Anzahl Preßſtimmen vor. Die 
dort iſt in allen vier Wahlkreiſen die Wahl | „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Der Prozeß wird im In, 
der lieberalen Kandidaten geſichert. Im] lande wie im Auslande verblüffend gewirkt 
ganzen wurden in Berlin gewählt 4154 Wahl- haben. Daß derlei Vorgänge in einem deut- 
ſchen Offizierkorps möglich ſeien, hätte auch 


männer der freiſinnigen Volkspartei, 2318 Dffizie 
ſozialdemokratiſche und 454 konſervative. der böswilligſte Kritiker nicht geglaubt. Es 
Aus dem Lande iſt bisher das Ergebnis gilt jetzt, das erſchütterte Vertrauen wieder her⸗ 
aus 102 Wahlkreiſen mit 173 Mandaten be zuſtellen. Hätte Fritz von der Kyrburg auf an⸗ 
kannt. Danach ſind als gewählt zu betrachten] derem Wege als juſt durch ſeine Porträtſamm⸗ 
36 Konſervative, 19 Freikonſervatioe, lis I lung „Aus einer kleinen Garniſon“ die Auf 
gehörige des Zentrums, AB Nati gots erale,merkſamkeit der Behörden und auch der 
| 20 Angehörige der Freiſinnigen Vo . Oeffentlichkeit auf die ſchreienden Mißſtände 
4 der Freiſinnigen. Vereinigung und vier zu lenken verſtanden, er hätte überall die An⸗ 


Wilde. Kein endgültiges Ergebnis brachte die erkennung gefunden, daß er ſich um das Vater⸗ 
. Wahl in Neuwied und ce en land und die Armee wohl verdient gemacht 


habe. Der „Volks⸗Zeitung“ iſt dagegen Bilſe 
ein Märtyrer des Militarismus. Sie ſagt: 
„Ein ſchauderhaftes Nachtſtück des Militär⸗ 
lebens iſt hier vor uns entrollt worden! Daß 
derjenige, der den weiteſten Kreiſen dieſen Ein- 
blick in die Geheimniſſe des Kaſernenlebens er- 
möglicht hat, dafür mit ſeiner Freiheit büßen 
muß, darüber mag er ſich tröſten mit den unge⸗ 
zählten anderen, die von demſelben Schickſal 
betroffen worden ſind . ... Der Leutnant 
Bilſe iſt ein Märtyrer, ſo gut wie alle anderen 
Männer, die mit der Fackel der Wahrheit hin⸗ 
eingeleuchtet haben in dunkle Verhältniſſe. 
Ob eine wirkſame Reform nun, nachdem man 
wieder einmal geſehen hat, an wie ſchweren 
Wunden die Armee krankt, Platz greifen wird, 
um die ſchlimmſten Schäden auszurotten? 
Wir glauben nicht an den Erfolg einer Reform, 
jo lange gewiſſe Schäden allzu tief in dem 
Syſtem wurzeln, das mit der Exkluſivität, mit 
der Abſchließung des Offizierkorps nach außen 
und mit hundert anderen Schattenſeiten und 
fehlerhaften Gebräuchen des Militärweſens 
alle jene Gebrechen zeitigt, die man in dieſer 


| leriſchen Wahlmänner . 
| b Hersſeld und Wetzlar, wo die Ent⸗ 
ſcheidung bei 24 und 9 Wahlmännern unbe⸗ 
stimmter Parteifarbe liegt. 
| Be; efultate der geſtrigen 
| smwahlen 
Konſervativ gewählt haben die nach⸗ 
folgenden Wahlkreiſe: Memel⸗Heidekrug, 
Labiau⸗Wehlau, Heiligenbeil, Preuß. Holland⸗ 
Mohrungen, Oſterode⸗Neidenburg, Raſtenburg⸗ 
Gerdauen-Friedland, Gumbinnen⸗Inſterburg, 
Stallupönen-Goldap⸗Darkehmen, Angerburg, 
Oletzko⸗Lyck, Sensburg⸗Ortelsburg, Ruppin⸗ 
Templin, Prenzlau-Angermünde, Arnswalde 
riedeberg, Königsberg Nm., Weſt⸗ und Oſt⸗ 
ſternberg, Demmin Anklam, Randow Greifen— 
i Se Naugard-Regemvalde, Rummelsburg- 
chlawe. Köslin, Neuſtettin, Lauenburg⸗ 
Bütow⸗Stolp, Schivelbein⸗Dramburg, Rügen 
Stralſund, Glogau -Lüben, Janer-Bolkenhaii- 
| Landshut, Wetzlar, Erfurt. 
| Freikonſervativ: Stuhm⸗Marien⸗ 
| werder, Schleuſingen, Kalbe⸗Quedlinburg, Her- 
| zogtum Lauenburg, Penneberg, Rendsburg, 


date S g Verhandlung hat Revue paſſieren laſſen 
Segeberg, Potsdam, Stormarn. müſſen. Mittlerweile wünſchen wir im . 


| Zentrum: Braungberg - Heilsberg, 
Allenſtein⸗Röſſel, Koſel-Leobſchütz, Kattowitz, 
deppen, Borken ⸗Recklinghauſen, Lippſtadt⸗ 
lau, Münſter, Paderborn, Kempe 


tereſſe der deutſchen Armee, daß der jun 
für die deen e eee am a. 
1 2 15 des Militarismus und einen ungewöhnlich 
Een eier, a großen Mut in der rückſichtsloſen Schilderung 
Cleve, Köln (Stadt) Düren⸗Jülich Da f herrſchender Mißſtände bewieſen hat, nach Ver⸗ 
‚Biene, Kol BER M N büßung ſeiner Strafe dem deutſchen Volke noch 
ee eie®"| reiht viele Aufihlüffe”. über. die: Heformbe 
E Heiligenſtadt⸗ dürftigkeit des deutſchen & i ie ae 8 her 

i 3 ; eerie 
221 5 8 Az möge. Durch ſeine Verurteilung iſt ihm die 
FCCCCCCC%%/ 
Geeſtemünde Hildesl 9. Norden ORDErN, | feiner ſchriftſtelleriſchen Begabung. Sie ver- 
Hildesheim, Verden, Hannover, ſpricht dem Vaterlande außerordentlich nützlich 


meln, Göttingen, Harb Felle, Siege | . 

ameln, 888 N 95 ung, Selle Denen, zu werden, wenn dem jungen Autor der ernft⸗ 
brücken⸗Ottwe Wendel, Gummiersbach 516 „Wille eigen e eit aller 
8 Sage geh“ die es , o des geſamten deutſchen 
Waldbroel, marſchen, Süderdith⸗ Volkes, auf die Mißſtände hinzuweiſen, an 


marſchen, Osnabrück, Guben. e 

Freiſinnige Volkspartei: Ber⸗ 
lin, Poſen (Stadt), Hagen⸗Schwelm, Nord: 
Ae Frankfurt a. * 

reijinnige Vereinigung: Stet⸗ 
tin, Kiel. = > TE 

Dänen: Hadersleben, Apenrade. 
Kompromißkandidaten (konſer⸗ 
vativ und freikonſervativ): Ragnit⸗Pillkallen, 
Weſt- und Oſtprignitz, Züllichau⸗Schwiebus 
Kroſſen, Grimmen⸗Greifswald, Mansfeld. — 
Königsberg (Stadt und Land): nationall., 


denen unſer Heerweſen vermöge des ihm zu⸗ 
grunde liegenden Syſtems krankt. In der 
„Deutſchen Tageszeitung“ heißt es: „Mit 
innerem Widerſtreben haben wir uns ent: 
ſchloſſen, die Berichte zu veröffentlichen; wir 
durften ſie aber unſern Leſern nicht vorenthal⸗ 
ten. Die demokratiſche Preſſe wird ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Forbacher Verhältniſſe verallge⸗ 
meinern, wie ſie es ſchon unmittelbar nach 
dem Erſcheinen des Romans getan hat. Wenn 
auch unſeres Erachtens und unſeres Wiſſens zu 
einer ſolchen Verallgemeinerung kein Grund 


$ Se 5 
freij. Volksp, freiſ. Vereinig. — Brieſen⸗Thorn. vorliegt, ſo wird man doch dem tiefen Be⸗ 
Bir freikonſ., wildliberal. — Frankfurt] dauern, daß derartige Dinge überhaupt in 


a. O.: nationallib., freiſ. Volkspart. — Wirſitz⸗ 
Bromberg: konſerv., freikonſerv., freiſ. u 
partei. — Mogilno-Znin. Wongrowitz: konſer⸗ 


vativ, freiſ. Vereinig. — Schweidnitz⸗Striegau: 
hatten ihn bisher völlig kalt gelaſſen. Erſt 


| * 
ö Reich. heute ſchien es, als wolle er ſich doch erwärmen 


Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht. Aber um ihm den Künſtlerruhm zu verſchaf⸗ 
115] Nachdruck verboten. fen, nach dem er lechzte, bedurfte es auch des 
ander ich liebe ihn nicht.“ Geldes und die Mutter verweigerte es ihr. 

| ſchen Scharklen fuhr wie von einent elektri-| „Allos für James, nichts für mich!“ grollte 
| unbegreifli getroffen auf. „Ach, das iſt mir I Aber ich laſſe mich nicht ſo leicht ab 
Se Maler üben jeder Hinſicht iſt der Graf | et, Ich liebe ihn, und er muß mein 
hübſch fi de.“ eklegen, den ich nicht einmal] werden. s 

u n 10. Kapitel, 


Aber intereſſant und er i Et Es war ein ſeh 5 8 
„A 15 er iſt der einzige, den 8 in ſehr unfreundlicher Tag gegen 
ich lieben kann. Was haſt Du nur 75 dem Ende des März, Regen, Schneegeftöber 515 
* ich an dem @ Hagelſchauer gingen ahwechſelnd nieder, da 
8 1 wi fo alberne at habe? Wie kannſt zwiſchen wurde durch Windſtöße der Himmel 
u nur. dach ale 918 ch fade ſtellen? Es wieder klar gefegt und für einige Minuten 
r Nee Gräfin ein ob meine ein- ſandte die Sonne ſtechende Strahlen, die doch 
Madame Ehrentraut heißt. Ob ztenegg oder keine Wärme verbreiteten. 5 f 
kommt, dem Kaiſer und der gie, an den Hof Das hinderte indes nicht, daß eine Schor 
it lt wird oder ſich in den Künftig vorge⸗JSchauluſtiger das Hotel Briſtol umſtand, vor 
— seibt, ob meine Enkel — neipen um- dem eine lange Reihe von ſehr ſtattlichen 
Aber Mama, wir find doch Republikaner Equipagen anfuhren, denen Inſaſſen in höch⸗ 
unterbrach fie Mary. ner 75 Gala entſtiogen, jo viel ſich durch die Um⸗ 
Mrs. Barkley focht Helen mit den Händen. ee und Kappen davon 

y ihre 9 A r Ir ige 8 "m g . 2 
e eee nicht. Alle 11 delund es waren nicht allein die Toiletten und 
kannten werden uns darum beneiden, wenn tene Schmuck der Vorfahvenden, die das In⸗ 
wir ihnen die Anzeige ſchicken, daß Du einen |; reife der Zuſchauer erregten. Weit mehr be- 
Grafen geheiratet Bart 5 Sochoelte fie der Anlaß, der fie hergeführt, die 
DES Kap mich wirklich ſehr kalt,“ Tante joltte una zog im Hotel, gefeiert werden 
1 5. e en er 8 
„Du biſt (ind. EN ; ut der ſteinreiche Amerikaner un! 
lie, tun . wilt, in jene chen alen, das nichts beſaß, als 

will ich Dir nur 'entſcheideſt du S N 

e e e ee e me Sr Asa 
dann mage dic allen, wie Du mit Deiner Dir viel mehr hatt ahrheit vorläufig nicht 
tommenden Rente auskedn mit Deiner dar die mei Hatte, als was ſeine Mutter ihm 
nn ,, 
i ; 3 merke Dir. war 2 f Mädchens geprieſen, dem es 
mal 7 5 ab. Dein Herr Ebrenkrautallen ar N wee e zen für ſich zu 
ihm das klar mache, noch Luft verſpürt — "a di ei Herdings nicht an 
3 ; 1 Du Mi „eine Stimmen, die erzählten, Fräulein von Dörn⸗ 
fo verwöhnte Prinzeſſin, wie Du biſt, zu bei. burg jei von ihrem Vater zur Heirat . 
u worden; fie habe einen von ihr heiß ge- 


raten. 
Mrs. Barkley erhob ſich, nachdem ſie dieſen liebten, aber armen Mann auf, M 
N ‚ A 5 1 urgeben m 4] 
Trumpf ausgeſpielt hatte, und verließ das nn fie ſei weit eher zu beklagen als be 
neiden. 


Zimmer: nicht ahnend, wie tief fie mit den 
letzten Worten das Herz des ſtolzen Mädchens Der Anblick des ausſteigenden Brautpaares, 
f das über den bis zum Fahrweg reichenden 


getroffen hatte. 
Teppichſtreifen bis zu dem mit einem vorge⸗ 


einem deutſchen Offizierkorps möglich waren, 
rückhaltlos den ſchärfſten Ausdruck geben 
müffen. So etwas darf nicht ſein und darf 


nicht wieder vorkommen. Man wird nicht 


— 


Ach, ſie hatte bisher ſo gar keine Anzeichen 
eine Anziehungskraft auf den Maler übten, ſchritt, war geeignet, die Meinungen är⸗ 
a wie ihre reizvolle Perſönlichkeit, ker aufeinander prallen zu Kalten. Face 


fie ſowohl 


g eh 3 nge | heiraten, ſicherte ihr der Kaiſer 
Autor, der einen ungewöhnlich offenen Blick] A 5 50 


afür, daß ihre vermeintlichen Millionen irgend bauten Zeltdach verſehenen Tor des Hotels k 


umhin können, den eiſernen Beſen in Anwen⸗ 
dung zu bringen, und zwar ſo ſcharf und rück⸗ 
ſichtslos, wie es der Ernſt der Sache erfordert. 
Die „Poſt“ tadelt das Urteil gegen Bilſe zu 
milde, ſie ſchreibt: „Wenn man ſich vergegen⸗ 
wärtigt, daß der Roman ſo gehalten iſt, daß 
faſt ſämtliche Perſonen desſelben für die mit 
den Ortsverhältniſſen Bekannten ſogleich auf 
den erſten Blick herausgefunden wurden, daß 
das ganze Offizierkorps mit Ausnahme von 
nur zwei bis drei Idealfiguren in verdächtig⸗ 
ſter Weiſe geſchildert iſt, und daß der Ange⸗ 
klagte, der ſich noch im Militärverhältniſſe be- 
fand, gegen ſeine Vorgeſetzten in einer jeg⸗ 


licher Disziplin aufs gröblichſte Hohn ſprechen⸗ liche 


den Weiſe vorgegangen iſt, ſo läßt ſich nur 
ſagen, daß der Urteilsſpruch recht milde aus⸗ 
gefallen iſt. Die Ausrede des Angeklagten, 
daß er nur allgemein die Zuſtände habe zrid;- 
nen, aber keine Perſonen habe treffen wollen, 
und daß die weitgehenden Aehnlichkeiten nur 
auf veinem Zufall 
naiv, um irgendwo ernſt genommen zu 
werden.“ Re 

... ( TEEN PTECERTIEETRERTN 


Gräfin Lonyay. 


Noch iſt ein kein Vierteljahrhundert, daß 
die belaiſche Königstochter an der Seite des 
öſterreichiſchen Thronfolgers als Kronprin⸗ 
zeſſin unter dem herzlichen Jubel der Bepölke⸗ 
rung in Wien einzog. Damals wird die 
ſchlanke Tochter des Hauſes Koburg wohl 
nichts von ihrer traurigen Zukunft geahnt 
haben. Heute liegt die Frau, die beſtimmt ge- 
weſen auf Oeſterreichs Thron zu ſitzen krank 
in den Räumen eines Hotels, wenige Schritte 
von der Hofburg entfernt, wo fie ein Dezen⸗ 
nium hindurch reſidiert hatte. Durch die 
Krankheit der jetzigen Gräfin Lonyay haben 
ſich die Sympathien der Wiener Benölkerung, 
die eine Zeitlang, beſanders unmittelbar nach 
dem Tode des Kronprißzen Rudolf, nicht allzu 
lebhaft geweſen, ihr wieder ſtärker zugewandt. 
In dem mochzelvollen Schickſal, das die Kron⸗ 
prinzeſſin⸗Witwe zu erkragen hatte, blieb ihr 
als immer gleich ſtarke Stütze die gütige Hand 
Kaiſer Franz Joſefs. Als Witwe behielt fie 
all ihre kaiſerlichen Rechte. Und als ſie den 
Entſchluß gefaßt hatte, den Grafen Lonyay zu 
ſer eine große 
pannage ſowie den Titel „königliche Hoheit“ 
au, auf den die Tochter Leavolds von Belgien 
beſonderen Wert legte. — Schwierig geſtaltete 
ſich das Verhältnis der Gräfin Lonvay zu ihrer 
und des Kronprinzen einziger Tochter Eliſa⸗ 
beth, der jetzigen Fürſtin Windiſchgraetz. 
Graf Lonyan war nicht hoffähig und die En- 
kelin des öſterreichif Kaiſers durfte nicht 
in nähere Berührung mit ihrem Stiefvater 
kommen. Als die Gräfin z. B. vor mehreren 
Jahren krank im Hotel Sacher in Baden bei 
Wien laa, wurde ſtreng darauf gesehen, Faß 
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König vor kurzem dem Kaiſer Franz Joſef ab- 
ſtattete, hätte wohl eine Gelegenheit zur Aus. 
ſöhnung geben können; doch ſchien der König 
dieſe nicht henützen zu wollen. Sein Stolz 
war durch die zweite Heirat der Brinzeiiin zu 
ſehr verletzt. Nun liegt die Gräfin Lonvay 
krank im Hotel Imperial, das in den letzten 
Jahren ihre Wiener Reſidenz geworden. Sie 
mußte in einem Krankenwagen vom Bahnhof 
zum Hotel transportiert werden, und wenn 
ihr Leiden zu momentanen Beſoraniſſen auch 
keinen Anlaß bietet, wendet ſich ihr das In⸗ 
tereſſe beſonders der Wiener Damenwelt aufs 
lebhafteſte zu und das Mitgefühl mit ihrem 
allgemeinen Geſchick macht den Wunſch, die 
Gräfin bald wieder geſund und lebensfroh zu 


fſehen, doppelt ſtark und herzlich. Eben em: 


getroffenen Nachrichten zufolge iſt das Be⸗ 


fand man den Bräutigam, deſſen Geſicht vor 
Stolz und Freude ſtrahlte, ſehr ſtattlich und 
gut ausſehend, anderſeits wollte man in ſeinen 
Zügen und ſeinen Bewegungen die ganze 
brutale Selbſtſucht und Selbſtgefälligkeit des 
Yanfees entdecken, der da meint, dem armen 
Fräulein eine ganz unbeſchreibliche Wohltat 
erwieſen zu haben, daß er ſie zu ſeiner Frau 
und zur Teilnehmerin ſeines Reichtums ge⸗ 
macht habe. Einſtimmig lautete allerdings 
das Urteil darüber, daß die Braut im ſchwe⸗ 
ren, weißen Atlaskleide, mit dem Myrten⸗ 
kranz im blonden Haar und dem ihre ganze 
Geſtalt unhüllenden koſtbaren Spitzenſchleier 
eine höchſt ſympathiſche Erſcheinung ſei; man 
ſtritt jedoch darüber, ob die geneigte Haltung 
des Köpfchens und der Ausdruck der lieblichen 
Züge ſie als eine glückliche oder abs eine be⸗ 
klagenswerte Braut gekennzeichnet habe. 
Schließlich kam man jedoch überein, daß bei 
ſo vielem Gelde das Leben ſich doch recht gut 
ertragen laſſe. 

Während ſich unten auf der Straße die 
Gaffer in ſolcher Weiſe unterhielten und all- 
mählich wieder zerſtreuten, verſammelten ſich 
in den feſtlich geſchmückten prächtigen Feſt⸗ 
räumen des Hotels die Gäſte zum dritten 
8 dr heutigen Feier — dem Hochzeits- 
iner. 

Zuerſt hatte auf der amerikaniſchen Bot⸗ 
ſchaft nur in Gegenwart des Barons von 
Dörnburg, der Mutter des Bräutigams und 
zweier Zeugen die Ziviltrauung ſtattgefunden, 
der alsdann die kirchliche Trauung in der 
Kaiſer Wilhelm Gedächtniskirche unter 
Glockengeläut, Orgelklang und Geſang mit 
allem bei einer ſolchen Gelegenheit nur zu ent- 
faltenden Pomp gefolgt war. 

Dem ſchlichten Sinn des Oberſten ſagte eine 
ſolche Schauſtellung wenig zu und noch weni— 
ger fand fie Irene für das ſchwere Herz und 
den ernſten Sinn, womit ſie in dieſe Ehe ging, 
geeignet; aber Mrs. Barkley wollte es ſo, und 


Vater und Tochter hatten bald erkannt, daß hatte anbringen laſſen, \ 
es ein Auflehnen gegen deren Willen nicht gab. Wert auf viele tauſend Dollar zu beziffern 
Auch James, der in ſeiner Verliebtheit ſonſt war. 


ſehr geneigt war, Irenens Wünſche zu erfüllen 


und nur beklagte, daß ſie ihm jo wenig Ge 


legenheit dazu gab, beugte ſich, ſobald der gaben ihr in dieſer Beziehung nichts nach 


Sei jeiner geliebten Mutter dabei in Frage 
am. f 
Mrs. Barkley hatte die Kaiſer Wilhelm⸗ 


Gedächtnis Kirche, obwohl andere näher ge Töchter, von den Gäſten der S 


beruhen könnten, iſt zu! 


hei den Beſuchen ihrer Tochter Eliſabeth Graf 
a aa Weit 


peinlicher als ettefrage iſt das Zer⸗ 
mürfnis der Gräfin mit ihrem Vater, dem 
König von Belaten. Der Beſuch, den der 


Sonnabend, 14. November. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41 —42 und Kicchplab RA 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Dub, 
validendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann 
Iberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Barck & Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank. 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


finden der Gräfin wieder völlig zufrieden [Nur eins war mir auffallend und erſchien mir 
ſtellend. Sie wird ſich vorausſichtlich bald wie eine große Lücke: Mommſen erwähnte 
nach dem Süden begeben, wo ſie jeit mehreren] des Chriſtentums im ganzen Kolleg nicht win 
Jahren den Winter zuzubringen pflegt. einem Worte. 


= Sturmſ zenen 


gab es geſtern wieder im ungarischen Abge- 
ordnetenhauſe. Der Miniſterpräſident Graf 
Tisza beantragte unter ſtürmiſchen Unterbre⸗ 
chungen der Obſtruktioniſten, auf die Tages. 
ordnung für die heute ſtattfindende Sitzung 
die Rekrutenvorlage zu ſetzen. Von der äußer⸗ 
ſten Linken wurde gerufen: „Das werden wir 
nie bewilligen“. Hierauf beantragten zwan⸗ 
zig oppoſitionelle Abgeordnete eine vertrau⸗ 
liche Sitzung, um die Haltung des Präſidenten 
bei der Leitung der Beſprechung zu erörtern. 
In der geſchloſſenen Sitzung wurde hauptſäch. 
lich die Frage beſprochen, ob während der De 
batte über einen Antrag von Rednern auch das 
Wort zur Geſchäftsordnung ergriffen werden 
könne. Hollo bat um Auskunft, ob die Vor⸗ 
lage betreffend das erhöhte oder eine betref« * 
fend das normale Rekrutenkontingent auf die 
Tagesordnung geſetzt werde; denn jene ſei 
ja nicht endgiltig, ſondern nur einſtweilen 
zurückgezogen. Im Laufe der Debatte bar 
zeichnete ein Redner den Miniſterpräſidenten 
als Höfling; Graf Tisza erwiderte darauf, ee 
verhalte ſich zum Begriff eines Höflings wie 
ein Schäferhund zum Schoßhund. Es wird 
angenommen, daß die Sitzung, die um 6 Uhr 
abends auf 10 Minuten unterbrochen war, 
bis tief in die Nacht fortdauerte. 3 


jo daß ich ſie vor Beginn meiner Bureauſtun⸗ Aus dem Reiche. . 4 
den hören konnte; man mußte nur etwas früh In dem Befinden des Kaiſers iſt eine 
aufſtehen; aber der Genuß dieſer Stunden fortſchreitende Beſſerung zu verzeichnen. 1 
war ein unvergleichlicher. Ich hatte meinen] Die Letzinger Hoffagd iſt mit Riickſicht auf die 
Platz ganz vorn am Katheder, jo daß ich vor-] Erkrankung des Kaiſers acht Tage (auf den 4. 
trefflich hören und vor allen Dingen auch ihn] und 5. Dezember) verſchobhen worden. — Der 
und ſein aussrudvolles Geſicht genan ſehen] Generalmajor Graf von Moltke iſt zur 
konnte. Wenn er dann da oben ſtand und leiſtung beim Kaiser kommandiert und gleich. 
über einen großen Kaiſerſünder Gericht hielt,] zeitig zum General A la suite ernannt. — Dr 
dann war der Eindruck manchmal ein dämo“ bekannte und beliebte Berliner Humoriſt 
niſcher und ganz überwältigender. Manchmal Richard Schmidt Cabanis iſt geſtern im 2 
ließ er ſich auch wohl durch fein Temperament von 65 Jahren verſchieden. — Finanzrat Re. 
hinreißen, und er ſagte mehr und ging weiter, erſter Direktor der Koburg⸗Gothaiſchen redit · 
als er gewollt hatte. So einmal, als er ſich in geſellſchaft und Präſident der Koburger = g 
eine Rage über Konſtantin den Großen hin⸗ delskammer üt infolge eines Schlaga 0 
einredete, und den Armen ſo zerpflückte, daß on 3 der 
wit ein gutes Haar an ihm blieb. Die nächſte Gürtler und Drücker auf Grund einer gebe. 


Stunde kam er dann noch einmal auf ihn zur ; 9 Andi f 
Sa fe ee Se e nennen e eee ee Th Be 
Schopfes ein dürftiges Perrückchen kärglichen früheren Lohnbedingungen zur Arbeit zurück. 
Lobes wieder auf. Immerhin iſt mir Momm. — Die Berliner Damenmäntel⸗Schneider⸗ 
ſens und Treitſchles durch Haß und Liebe mit. Innung hat an ihre Mitglieder die Aufforde⸗ 
unter getrübtes Urteil iauſendmal lieber als rung gerichtet, ſich nicht mehr als „Zwiſche⸗ 
Rankes kühle, farbloſe jogenannte Unparteifich- meister“ zu bezeichnen, da dadurch der Schein 
keit. Einmal, als Mommſen ſtreng wieder ind | einer gewiſſen Abhängigkeit von den Konfe- 
Gericht ging mit einem großen Miſſetäter auf tionsgeſchäftsinhabern erweckt wird, die kal. 
dem Thron der Welt, war irgend D an ſächlich — Be 3 = eg ſog. 
feiner) Ha in 8 ihn Zwiſchenmeiſter für mehr eſchä — 
offenbar ſehr genierte. Er hatte ſchon eine Er — I: ie Reihe der — ro 
Br Weile ungeduldig daran herumgezerrt, | dürfte in kurzer Zeit Duisburg eintreten, da 
abei den Strom ſeiner Rede keinen Augen- ſich die Einwohnerzahl diefer Stadt am L 
blick unterbrechend: plötzlich machte er kehr! November d. J. auf 99 139 Seelen belief, ale 
drehte dem Auditorium den Rücken zu, und an 100000 nur noch 861 fehlen. — Epidemiſch 
die Halsbinde zurecht knüpfend, ſagte er, mit auftretende Krankheiten haben in der ſchlen⸗ 
dem Geſicht gegen die Wand: „Nun, es wird ſchen Stadt Steinau und in den umliegenden 
doch noch erlaubt ſein, in der Geſchichte von] Ortſchaften die Folge gehabt, daß faſt alle 
Sittlichkeit zu Sprechen.” — Das Kolleg war öffentlichen Volksſchulen, die Präparandem 
höchſt intereſſant. — All die alten dummen ſanſtalt und private Unterrichtsanſtalten ge 
hergebrachten Ideen von der Kaiſerzeit, die ſchloſſen wurden. Auch die Abhaltung Si | 
man auf der Schule bekommen hatte, fielen] Konfirmandenunterrichts mußte unterfage 
zuſammen, und man bekam ebenſo zum erſten⸗] werden. Luſtbarkeiten, ſogar Konzerte und 
male einen Begriff von der Kaiſergeſchichte] kirchliche Familienabende find in der be droh - 
. 90 Sen ſolchen durch Mommfe, ten Gegend 1 e — 
von republikaniſchen N f in einer gu uchten Handwerkerverſamm. 
ä e ee e beiclofen, de e ee 
*) Sebaſtian Henſel. Ein Lebensbild aus Deutſch-[gegen das jetzige Syſtem der N 
lands Lehrjahren, mit einem Vorwort von Profeſſor kammern Proteſt zu erheben, indem dieſes 
Paul Henſel. (B. Behrs Verlag, Berlin W. 35. 1908). Vorgehen das Handwerk mehr chädigt 8 


Mommſen⸗Erinnerungen. 


In ſeinem ſoeben zur Veröffentlichung 
gelangten vielbeſprochenen Memoirenwerke“) 
ſchildert der verſtorbene Sebaſtian Henſel, der 
Verfaſſer der „Familie Mendelsſohn“, uns 
eine Eindrücke, die er bei Mommſens Vor- 
leſungen über römiſche Geſchichte empfangen 
hat, und flicht dabei ſehr intereſſante perjön- 
iche Momente ein. Er ſchreibt: Ich hatte 
Mommſen auf einer Geſellſchaft bei Delbrücks 
kennen gelernt, und das Glück wollte, daß ich 
durch einen Witz Gnade vor ſeinen Augen fand. 
Ich ſtand mit Frau Delbrück plaudernd an 
einem Kaminſims, auf das eine Menge Wein⸗ 
gläſer, darunter einige feingeſchliffene Römer, 
geſtellt waren. Mommſen trat hinzu und warf 
durch eine ungeſchickte Armbewegung eins die- 
ſer Rheinweingläſer herunter. Er entſchul⸗ 
digte ſich ſehr, darauf ſagte ich: Herr Pro⸗ 
feſſor, wir verdanken Ihnen ſo viele ganze 
Römer, daß wir Ihnen auch einen zerbrochenen 
zugute halten können. Delbrück ſagte mir nach- 
her, daß Mommſen ihm ſogleich dieſe Bemer⸗ 
kung wiedererzählt habe: ſie hatte ihm offen⸗ 
tar gefallen. Nun hatte ich es immer be- 
dauert, daß Mommſen nicht die römiſche Kai⸗ 
ſergeſchichte geſchrieben hatte; ſeine römiſche 
Geſchichte war ſtets eines meiner Lieblings 
bücher geweſen. Da traf es ſich im Winter⸗ 
ſemeſter 1882/83 jo glücklich, daß er die Kaiſer⸗ 
geſchichte, und zwar Morgens von 8 bis 9, las, 


r 


legen, als die ſchönſte der ganzen Stadt und] Dagegen herrſchte bei den deutſchen Herren 


jo ako am geeignetſten für die Trauung be die Uniform vor. 


zeichnet; fie hatte mit Ausnahme der wenigen. Baron von Dörnburg hatte neben Mrs. 7 
Freunde, die Baron Dörnburg und ſeine Tod | Barkley Platz genommen und dieſe ihrer 
ter um ſich zu verſammeln wünſchten, die Tochter den Grafen Wartenegg zum Tiſch⸗ 


Gäſte ausgewählt und geladen; die ſehr nachbar beſtimmt. Mary hatte en auch 
üppige Speiſekarte des Hochzeits⸗Mahles be⸗ keinen Einſpruch erhoben, denn da Ehrentraut 
ſtimmt und auch die ſchwere, koſtbare ſich nicht unter den Gäſten befand, galt es ihr 
Braut-Toilette für die Schwiegertochter be- gleich, mit welchem der Herren fie zu Tiſche 
ſorgt. 3 ging, ja Graf Wartenegg war ihr noch lieber 
Irene wäre gern im einfachen Mullkleide als ein anderer. a ; 
vor den Altar getreten, aber fie hatte, als fie) Während in faſt unabſehbarer Reihenfolge 
das nur einmal geäußert, einen wahren ein ſeltenes Gericht nach dem anderen von der 
Sturm der Entrüſtung bei ihrer Schwieger Schar der aufwartenden Diener herumgereicht 
mutter entfeſſelt. Mit großer Mühe hatte ſie wurde, während ein Toaſt nach dem andern in 
unter Marys Beiſtand erlangt, daß ihr der deutſcher und engliſcher Sprache gehalten 
prachtvolle Diamantſchmuck erlaſſen wurde wurde, und die Muſik unermüdlich den Tuſch 
und ſie allein die beiden Perlenſchnüre, die dazu blies, beſchäftigte Mary in ihren Gedan: 
James ihr wenige Tage vor der Hochzeit ge- ken ſich unausgeſetzt mit Ehrentraut. 22 
bracht, anlegen durfze, obwohl die alte Er hatte entweder die Reiſe überhaupt nur 
Dorothee bedenklich ſagte: „Perlen bedeuten vorgeſchützt, um der Hochzeitsfeier mit gutem 
Tränen!“ Ach, ſie brauchten das nicht erſt zu Anſtande fernbleiben zu können, oder er war 
deuten, ſie wußte, wie viele Tränen ſie ſchon bereits zurückgekehrt. Tatſache war, daß ſie 
vergoſſen hatte und mit oder ohne Perlen noch ihn heute geſehen hatte. Obwohl hinter einer 
vergießen würde. Säule verborgen, war er doch von ihr bemerkt 
Zu Mrs. Barkley's Verdruß hatte auch worden. Nur eine Minute hatte ihr Blick auf 
Mary gegen ihre ſonſtige Gewohnheit ein ver“ ſeinem Antlitz ruhen können, als ſie wieder 
hältnismäßig einfaches Kleid aus weißer Sil- hingeſchaut, war er nicht mehr an dem Platze 
bergaze gewählt, das ſchöne dunkle Haar nur geweſen, aber dieſe kurze Zeit hatte hinge⸗ 
mit weißen Narziſſen geschmückt und wenig reicht, ihr zu zeigen, welche tiefe Seelenpein 
Geſchmeide angelegt. Die Bemerkungen ſich in den Zügen des Malers ausgeprägt. 
Ehrentrauts über die fi) im Anzuge der. „Er liebt ſie noch immer, dieſer Tag iſt für 
Frauen kundgebende wirkliche Vornehmheit ihn eine Qual, aber dennoch muß er mein wer⸗ 
waren nicht auf unfruchtbaren Boden fe. den,“ — dachte fie und fie überlegte nach allen 
fallen. * ne 15 2 Ae enden een 2 
Um ſo mehr glaubte Mrs. Barkley es ihrem taler zu 3 uhm und Anſehen zu verhe ind 
Reichtum und der dadurch bedingten Stellung dadurch ſeine Dankbarkeit und dann auch ſeine 
in der Geſellſchaft ſchuldig zu ſein, einen Liche zu gewinnen. di 1 72 
wahrhaft königlichen Luxus“ zu entfalten.] Während fie mit dieſen Erwägungen be. 
Sie erſchien in einer blauen Samtrobe mit ſchäftigt war, ge fie trotzdem an'heinend 
koſtbaren Spitzen garniert, hatte einen Tuff ganz . er Unterhaltung des Gra · 8 
von weißen Federn, Spitzen und Perlen im zen und des an ihrer anderen Seite ſitzenden 
Haar und trug überall, wo es ſich nur irgend Amerikaners. Sie gab ſogar auf alle an fie 
dag: eu Pete gerichteten Reden freundlich und höflich Ant 
f ' wort; aber fie war noch ſchweigſamer als ſonſt 
und hielt ſich auch zurück, als nach Aufhebung 
* der Tafel der Tanz begann. Sie bevorzugte 
a, r amerikaniſchen dabei fichtlich&raf Wartenegg, der allerdings 
Berlin angehörenden Damen unter allen anweſenden Herren der vortreff. 
wi lichſte Tänzer war. Dieſer war von ihrer 


Die von ihr geladenen, der 
Kolonie in 


ud ſo unterſchieden ſich ſchon äußerlich die Schönhei En en 
Freundinnen des Oberſten und Irenes, jüngere Schönheit mehr denn je geblendet - 8 


und ältere Frauen von Offizieren und deren (Fortſetzung folgt.) 
chwiegermutter. f a Er 


fördert. Die Handwerksmeiſter erklärten ſich 
gern bereit, ihre Vorſchläge und Wüänſche, 
welche notwendig find, um dem darnieder⸗ 
liegenden Handwerk zu helfen, der Regierung 
mündlich oder ſchriftlich vorzutragen. — In 
München erklärte Kriegsminiſter Frhr. von 
Aſch, er ſtehe der Frage der Schleifung des 
Feſtungshauptwalles von Germersheim wohl⸗ 
wollend gegenüber, da keine militärtechniſchen 
Bedenken vorliegen. Neu⸗Ulm ſei veraltet, 
aber noch kriegsbrauchbar. Den Polen⸗ 
blättern zufolge plant die größere Hälfte der 
polniſchen Studierenden des Poſener Prieſter⸗ 
seminar den Austritt aus dem Seminar 
vegen des Zwangs, die Akademievorleſungen 
vejuchen zu müſſen. — Der bayeriſche Land⸗ 
tag nahm einen Antrag zugunſten der Kriegs⸗ 
invaliden einſtimmig an. 

Dee 


Deutſchlaud. 

Berlin, 13. November. Das führende 
mediziniſche Blatt Englands „The Lancet“ 
rühmt in einer Beſprechung der amtlichen 
Veröffentlichungen über die an Kaiſer Wil⸗ 
helm vollzogene Operation den Mut und das 
richtige Gefühl des Kaiſers, daß er die Welt 
in ſein Vertrauen gezogen habe. Durch dieſe 
Hamdlungsweiſe habe er zweifellos der Ver⸗ 
breitung von böſen Gerüchten und müßigem 
Geſchwätz vorgebeugt. 

— In der geſtrigen Sitzung des Haager 
Schiedsgerichtshofes ſprach der engliſche Ver⸗ 
treter Finlay und ſchätzte den jährlichen Ertrag 
der 30 Prozent der Zölle auf 170 000 Pfund. 
Die anerkannten Fonderungen betrügen 
824 000, die noch zu prüfenden Anſprüche 

Pfund. Bowen verlas ein Tele⸗ 
gramm, wonach die gemiſchte Kommiſſion 
Spanien 1 975 000 Bolivares und Schweden⸗ 
Norwegen 6970 Pfund zugeſprochen habe. 

— er die Vorgänge in Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika berichtet ein vom 11. d. M. datiertes 
Telegramm aus Swakopmund folgendes: 300 
Mann mit fünf Geſchützen ſind unter der Füh⸗ 
rung des Hauptmanns von Fiedler auf dem 
Marſche von Keetmanshoop, Gibeon, Reho⸗ 
both und Windhuk nach Warmbad. Die 
Truppenabteilung ſchließt 115 Witbois und 
Baſtards ein. Eine andere Abteilung, die ſich 
aus Burenfreiwilligen zuſammenſetzt, nähert 
ſich Warmbad von Ükamas aus. Der Sam⸗ 
melpunkt der Feinde iſt unbekannt. 

Wenn bisher der Termin für die Ein⸗ 
berufung des Reichstages nach nicht bekannt 
gegeben iſt, ſo dürfte der Grund dafür wohl 
in dem Umſtande zu ſuchen ſein, daß noch 
wicht ganz genau zu überjehen iſt. wann der 
Reichshaushaltsetat für 1904 im Bundesrate 


ertiggeſtellt Sein wird. Die „Berl. Pol. 
Kachr.“ ſchreiben dazu: „Es beſteht der 
Wunſch, dem Reichstage möglichſt bei feinem 


entritt den nächſtjährigen Etat vorzu⸗ 

: Die Feſtſtellung der endailtigen Sif- 
fern im letzteren hängt noch von auf anderen 
Gebieten zu treffenden Entſcheidungen ah. 


Sobald dieſe erfolgt find, dürften die Etats⸗ 


Irneuerung des Abkommens üßer die Handels- 
beziehungen zwiſchen Deutſchland und Eng- 
land nach dieſer Zeit entgegenſehen darf. Ein 
hierauf bezüglicher Geſetzentwurf wurde dem⸗ 

äß den Bundesrat als eine der erſten dem 
Reichstage zu unterbreitenden Vorlagen in 
Bälde zu beſchäftigen haben. Außerdem dürf⸗ 
ten auch einige mit dem Etat im Zuſammen⸗ 


hange ſtehende Entwürfe recht bald an den] Horſt hat 


Bundesrat gelangen. Ein weiterer Entwurf, 
der mit Beſtimmtheit zu erwarten iſt, iſt die 
Novelle zum Servistarifgeſetze. Sie wird, wi 
alle ihre Vorgängerinnen, in beiden geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften des Reiches ei 
recht eingehenden und umfaſſenden Erörte⸗ 
rung gewiß ſein können. Ob fie jedoch ſchon 
ſogleich dem Bundesrate unterbreitet werden 
wird, bleibt abzuwarten. Bis zum 1. April 
1904 ſind die Verhältniſſe auf dieſem Gebiete 
— auch geordnet, die Erledigung hätte mithin 
! noch einige Zeit. Jedenfalls würde 
der Reichstag auch noch in der Lage ſein, den 
betreffenden Entwurf zu verabſchieden, wenn 
der Bundesrat ihn erſt nach Weihnachten feſt⸗ 
ſtellen würde. Vorderhand dürfte es ſich im 
Bımdesrate hauptfählih um die Vorlagen 
handeln, die den Etat betreffen oder mit ihm 
im Zufammenhange ſtehen, ſowie um den 


verunglückte 
nen ſchweren 


Entwurf über 
England.“ 


f Ausland. N 


Im franzöſiſchen Senat kündigte 
geſtern Miniſterpräſident Combes an, die Re 
gierung werde wahrſcheinlich im nächſten 
Jahre dem Parlament die Frage der Tren⸗ 
nung des Staates von der Kirche zur Ent⸗ 
ſcheidung unterbreiten. 
hielt geſtern Vormittag der 
| der Sala regia ein öffentliches 
Konſiſtorium ab, und verlieh Ajuti, Talianı, 
Katſchthaler, Merry de Val und Callegari den 
Kardinalshut. 
alle in Rom anweſenden Kardinäle bei, zahl⸗ 
reiche Biſchöfe, Prälaten und römiſche Pa⸗ 
trizier. Eine große Zahl Geladener und Pil⸗ 
ger, von denen mehrere Hundert in der Sala 
ducale Aufſtellung genommen hatten, jubelten 
dem Papſt, als der Zug an ihnen vorüber⸗ 
ging, unaufhörlich zu und riefen: „Es lebe 
der demokratiſche Papſt“. Der Papſt wurde in 
der Sedia gestatoria, umgeben von ſeinem 
Hofſtaat, mitten durch die ihm huldigend: 
Menge bis zum Thron getragen und vollzog 
die Zeremonie, die einen ſehr impoſanten Ein⸗ 
druck machte. Nach dem öffentlichen, hielt der 
Papft ein geheimes Konſiſtorium, in welchem 
er Mirauda zum Erzbiſchof von Aſtorga er⸗ 
nannte. 

Ein ruſſiſch⸗japaniſcher Zwiſchen⸗ 
fall wird über Port Arthur gemeldet: Wie 
„Nowy Kraj“ aus Tſchemulpo meldet, über⸗ 
fielen dort 300 japaniſche Hafenarbeiter 26 aus 
der Stadt zurückkehrende Matroſen des ruſſi⸗ 
ſchen Kanonenbootes „Bohr“. Die Angreifer 
hatten verſchiedene Waffen; die Matroſen ver⸗ 
teidigten ſich mit den Fäuſten, warfen die An⸗ 
greifer zurück und erreichten ihren Kutter; ein 
Steinhagel folgte ihnen. Viele Matroſen 
wurden verwundet. Da den Japanern ſchien, 
daß einige Ruſſen in der Stadt zurückgeblieben 
ſeien, drangen zweihundert mit Beilen und 
Säbeln bewaffnete Javaner in die europäiſche 
Niederlaſſung ein, durchſuchten die ruſſiſchen 
Häuſer und umlagerten ſie die ganze Nacht. 
Die Konſuln leiteten eine Unterſuchung ein. 
Die Japaner, die darüber erbittert waren, daß 
zwei von ihnen bei dem Ueberfall tödlich ver⸗ 
wundet und andere übel zugerichtet waren, 
verſagten der Obrigkeit den Gehorſam und 
machen, wie es heißt, ſtark bewaffnet den 
Quai unſicher, indem fie jeden Ruſſen zu er- 
ſchlagen drohen. Die Matroſen nahmen bei 
dem Ueberfall den Japanern verſchiedene 
Waffen ab. Zur Aufrechterhaltung der Ord- 
nung gingen nach Tſchemulpo das Panzerſchiff 
„Poltawa“ und einige Minenboote ab. Es iſt 
zu hoffen, daß dieſe Ausſchreitungen der Ja⸗ 
paner keine weiteren üblen Folgen für das 
Verhältnis zwiſchen den beiden Nationen haben 
werden. Uebrigens bleibt eine Darſtellung 
— von japaniſcher Seite abzu⸗ 
war } 


Brovinzielle Umſchan. 
Der in der Jarmener Zuckerfabrik 
Werkmeiſterſohn Haukert iſt ſei⸗ 
Verletzungen erlegen. — Bei der 
Univerſität Greifswabd wird ſich Dr. 
med. Reinhold Halben als Privatdozent der 
Augenheilkunde habilitieren. . Dre 32 
to w a. R. hat die evangeliſch-lutheriſche — 
meinde den Neubau einer Kirche beſchloſſen. 
— Aus Greifenberg wird uns geſchrie⸗ 
ben: Der bisherige Strandvogt F. Duwe in 
im Alter von 85 Jahren ſein Amt 
niedergelegt und als Anerkennung ſeiner Ver⸗ 


dienſte das Kreuz des Allgemeinen Nr 
zeichens erhalten. Sein Nachfolger iſt der 
Mühlenbeſitzer Otto Miller in 


5 in Horst gewer 
den. — Die Güntherſche Villa in der Bahn⸗ 
ſtraße ging für den Preis von 20 000 Mark 
in den Beſitz der Frau Böder⸗Friedrichswill 
über. — Bedeutend iſt die Steigerung der Ein⸗ 
nahmen der Greifenberger Kleinbahnen im 
September geweſen, denn es wurden auf 
allen drei Strecken 19 783,28 Mark verein⸗ 
nahmt, gegen 9929,46 Mark im September 
1902. 


Kunſt und Literatar. 

Noch trennen uns mehrere Wochen 
vom Weihnachtsfeſt, aber die Weihnachtslitera⸗ 
tur macht ſich bereits bemerkbar, um bei Zeiten 


die Handelsbeziehungen zu 


Es wohnten dem Konſiſtorium 


— 
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den Eltern eine Auswahl guter Bücher für 
die lieben Kleinen zu bieten. Bewährt auf 
dieſem Gebiete hat ſich ſeit Jahren „Loe we's 
Verlag Ferdinand Carl“ in Stutt- 


gart und auch in dieſem Jahre tritt derſelbe 


mit einer großen Anzahl von Neuheiten hervor, 
welche für jedes Kinderalter etwas bieten. 
Für die Kleinſten dürfte ein neues Bilderbuch 
von Elſa Beskow „Hänschen im Blau⸗ 
beerwald“ (Pr. 2,50 Mark) beſondere 
Freude machen, die kleinen Blaubeerjungen 
und Preißelbeermädchen treiben darin ihr 
Weſen in gar luſtigen Bildern, zu denen 
Karſten Brandt ebenſo luſtige, für den Kin⸗ 
derſinn leicht verſtändliche Reime geſchmiedet 
bat. — Zur Weihnachtszeit iſt des Kindes 
Sinn für Märchen beſonders empfänglich und 
auch darauf der Verlag Rüſicht genommen 
und eine neue Auswahl geſpendet. Da liegt 
uns bereits in 9. Auflage Ludwig Bech⸗ 
ſtein's Märchenbuch vor (Preis 1,86 
Mark), darin findet man all die alten Mär⸗ 
chen, welche für unſere Kleinen ewig nen 
bleiben, von „Dornröschen“ und „Rotkäpp⸗ 
chen““, von „Hänſel und Gretel“ und „Hans 
im Glücke“, von „Aſchenbrödel“ und von 
„Schkaraffenland“ und wie die ſchönen Sa⸗ 
chen alle heißen, die uns Alten ſchon Groß 
mütterchen erzählte und die noch heute zu den 
beſten aus dem deutſchen Märchenſchatz ge⸗ 
hören. — Aber auch Bechſtein's „Neues 
Märchenbuch“ iſt in 7. Auflage erſchie⸗ 
nen (Preis 3 Mark) und es ſind gar luſtige, 
eigenartige Märlein, welche es bietet, teils 
humorvoll, teils belehrend, aber immer für 
das leicht empfängliche Kinderherz berechnet 
und mit einem fo gediegenen Bilderſchmuck 
— in Farbdruck und Textbildern — verſehen, 
daß die Kinder laut aufjauchzen vor Freude. 
— Bu den beliebten Märchengaben gehört 
weiter „Reineke Fuchs“ für die Jugend 
von Max Barack bearbeitet (3 Mark), wel 
ches gleichfalls ſchon in 7. Auflage vorliegt. 
In 12 gar luſtigen Kapiteln werden uns da. 
durch heitere Tierbilder illuſtriert, die Aben⸗ 
teuer von dem ſchlauen Reineke erzählt, bei 
denen es ihm oft an den Kragen geht, er aber 
durch ſeine Verſchlagenheit immer wieder einen 
Ausweg findet, bis er ſchließlich alle jeme 
Gegner aus dem Felde ſchlägt und an Taten 
und an Ehren reich an den Hof des Königs 
Nobel zurückkehrt und von dieſem zum Reichs⸗ 
konzler des Tierreichs ernannt wird. — 
Natürlich fehlt auch der bei der Jugend ſo be⸗ 
liebte Schalk „Till Eulenſpiegel“ 
(Preis 3 Mark!) nicht, feine luſtigen Streiche 
ſind von Georg Payſen⸗Peterſen für die Ju⸗ 
gend neu bearbeitet und von Profeſſor Eugen 
Kliniſch mit Schelmenbildern verſehen. Da 
ibt es für die Kleinen etwas zu lachen, wenn 
ie die tollen Streiche des einſtigen Lieblings 
narren des deutſchen Volkes leſen oder in ge⸗ 
mütlicher Abendſtunde von Mütterchen vorge⸗ 
leſen bekommen und wer hörte nicht gern fro⸗ 
hes Lachen aus glücklichem Kinderherzen? 
Weiter ſei noch eines ſchönen Buches gedacht, 
welches auch bereits die 6. Auflage erlebt und 
für deſſen Beliebtheit es zeugt, daß es bereits 
in 26000 Exemplaren verausgabt iſt. Es iſt 
dies „Es war einmal“, eine Sammlung 
der ſchönſten Märchen, Sagen und Schwänte 
von Paul Arndt (3 Mark). Wie erfahren 
darin zunächſt, wie die Märchen in die Welt 
gekommen ſind und in bunter Folge lernen 
wir dann eine gediegene Auswahl dieſer Mär⸗ 
chen kennen und eine große Anzahl von Kinft- 


lern haben N um durch 
gute Farbendr und Tonbilder, Jonste durch 
Text⸗Illuſtrationen die einzelnen Märchen⸗ 
helden dem Kinderherzen noch näher zu führen. 
— Die vorher geſchil Neuhei von 
„Loewe's Verlag Ferdinand Carl“ 
bieten für die Eltern eine ſchöne Auswahl von 
ediegenen Gaben, die in jeder Buchhandlung 
erhältlich ſind. 
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Gerichts⸗Zeitung. 
— Im Kindesunterſchiebungs⸗ 
Prozeß Kwilecki in Berlin fand geſtern 
nur eine kurze Sitzung ſtatt, bei Beginn der- 
ſelben richtete Staatsanwalt Steinbrecht an 
die Geſchworenen einige Worte, ſich nicht durch 
Zeitungsnachrichten beeinfluſſen zu Taffen, es 
hätten bedauerlicherweiſe bereits mehrere Blät⸗ 
ter Nachrichten über die Unterſuchung der Kom⸗ 


fin günſtig ſeien. Weiter erklärt der Staats⸗ 
anwalt, daß in den Straßen Berlins ein Extra⸗ 
blatt unter der Bezeichnung „Lokalanzeige“ 
verbreitet worden iſt, worin mitgeteilt wird, 
daß Gräfin Kwilecki zu zehn Jahren Gefängnis 
verurteilt wird. Das Ganze ſei eine Reklame 
eines Schuhwarengeſchäfts. Gegen dieſen gro⸗ 


ben Unfug werde die Staatsanwaltſchaft 
natürlich einſchreiten. Es folgt ſodann die 
Vernehmung der Schreibſachverſtändigen, 


welche über die Frage vernommen wurden, 
ob der mehrfach erwähnte Meldezettel der 
Bunczkowska in Krakau in der Schrift Aehn⸗ 
lichkeit mit der der Andruszewska habe. Die 
Sachverſtändigen geben dieſe Aehnlichkeit zu. 
Hierauf wird Profeſſor Dr. Brückner, Pro- 
feſſor der ſlaviſchen Sprachen an der Univerſi⸗ 
tät Berlin, über die Frage vernommen, ob 
dem Namen „v. Thomaszewski“ das Wappen 
„Boncza“ zugehört. Er bejaht dies. Bekannt⸗ 
lich trug die alte Andruszewska den Geburts⸗ 
namen „v. Thomaszewski“, und die Anklag. 
behauptete, daß der angeklagte Graf Kwilecki 
es geweſen ſei, der die alte Andruszewska dar⸗ 
auf hingewieſen habe, daß ſie das Wappen 
„Boncza“ führe und ſich doch in Krakau 
Bonczkowska nennen ſolle. Der Sachverſtän 
dige ſetzt auseinander, daß dies ziemlich un⸗ 
wahrſcheinlich ſei. Der Zeuge Agent Mar 
Andruszewska, der Sohn der Andruszewska, 
bekundet auf Befragen der Verteidigung, daß 
er gehört habe, ſeine Schweſter Hedwig habt 
gelegentlich eines Aufenthaltes in Poſen, wo 
fie 1900 Mark geerbt habe, viele Geſchenke, bu- 
ſonders an Soldaten gemacht. Daß ſie ſich 
auch einen Revolver angeſchafft habe, weiß der 
Zeuge nicht. Das ganze Geld ſei in ſech: 
Monaten alle geweſen. * 

Auf die Frage eines Verteidigers, wie viel 
Graf Hektor ſchon für die Sache geopfert habe. 
entgegnet dieſer, etwa 7000 bis 8000 Mark. 
auf die weitere Frage, ob Caspari Roth Roſſi 
nicht allein 3000 Mark erhalten hätte, erwiderte 
Graf Hektor, dies ſei für den Zivilprozeß m 
weſen. Der Verteidiger hebt demaenenither 
hervor, daß der Graf anderen Perſonen gegen ⸗ 
über geäußert haben ſoll, daß ihm die Sache 
ſchon 50 000 Mark koſte. 

Es folgen dann einige Zeugen, welche ſich 
über den Leumund des Zeugen Hechelski 
äußern ſollen. Darunter befindet ſich auch 
der Privat⸗Baumeiſter Mankiewiez aus War 
ſchau, der ſeiner wenig günftigen Kennzeich⸗ 
nung des Hechelski hinzufügt, daß dieſer auf 
dem Korridor des Gerichtsgebäudes an ihn 
herangetreten ſei und zu ihm geſagt habe: 
„Wenn Sie etwas Unqünſtiges über mich aus- 
ſagen, packe ich auch über Sie etwas aus!“ 
Der Zeuge Hechelski muß zugeben, dieſe 
Aeußerung getan zu haben. Verteidige: 
Juſtizrat Wronker: Dann will ich nur dar⸗ 
auf hinweiſen, daß Hechelski gegen das aus 
drückliche Verbot des Präſidenten gehandelt hat, 
Es iſt den Zeugen dringend ans Herz gelegt 
worden, nicht miteinander zu nn 

Der Propſt Jaskulski aus Wronke er- 
klärt, daß er die Gräfin ſtets für unſchuldrg 
gehalten und daß er auch einen Brief an die⸗ 
ſelbe in das Gefängnis geſandt habe, in wel⸗ 
chem er die Hoffnung ausgeſprochen, daß Gott 
ihr Beifſtand und Gnade erweiſen und ihre Un⸗ 
ſchuld an den Tag bringen werde. Der Probſt 
Hennig aus — beſtätigt auf B 
i i legentlich einma “ 
be en von 2 ausgefũ 
Kindesunterſchiebung gemacht und dabei ae- 
ſagt habe: ſo etwas mache ſich ſehr leicht. 
Nachdem noch mehrere Zeugen bekundet, daß 
die Angeklagte Oſſowska ſeinerzeit davon ge⸗ 
ſprochen, daß ſie aufs Schloß gehe, um die 
Gräfin zu maſſieren (die Oſſowska beſtreitet 
dies), wird die Verhandlung um 1 Uhr auf 
Freitag 9½ Uhr vertagt. 

— Im Bilſeprozeß legte ſowohl der An⸗ 
geflagte als auch der Gerichtsherr General- 
leutnant von Tippelskirch Berufung gegen 
das kriegsgerichtliche Urteil ein. 

— ( Hinrichtung.) In Tübingen wurden 
geſtern früh die beiden Raubmörder Georg He⸗ 
ſpeler und Wilhelm Repple hingerichtet, die ſeiner⸗ 
zeit den Privatier Krauß beraubt und ermordet 
hatten. 

— Nach einem Telegramm aus Poſen iſt 


brte nähren 


eine Gefüngnisſtrafe verbüßte, beſtochen ben 
um den Verkehr Rakowskis mit ihm zu — 
Dieſer Gefangenenaufſeher in Wronke tft bereits 
verhaftet und hat den Tatbeſtand zugegeben. 


— * * — 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 13. November. Die geftrigen 
Urwahlen für den Landtag haben in 
Stettin kaum eine Ueberraſchung gebracht, denn es 
war ſchon vorher kein Zweifel, daß die Wahl für 
den bisherigen Abgeordneten Max Broemel 
geſichert war und darin mag wohl auch der Grund 
zu ſuchen fein, daß dle Beteiligung eine jo ſchwache 
geweſen iſt und in vier Bezirken in der 1. Abtei⸗ 
lung eine Wahl überhaupt nicht ſtattfand, weil 
keiner der eingeſchriebeuen Wähler erſchienen war. 
In der 3. Abteilung traten nach Schluß des 
wellen faſt in allen Bezirken noch Wähler an, 
we che aus den Bekanntmachungen des Magiſtrats 
WW q hatten, die Wahl dieſer Abteilung 
werde 5 3 4 Uhr Nachmittags ausgedehnt. Die 
Sozialdemokraten erwieſen ſich beſonders in 
den Außenbezirken ſehr tätig und brachten da⸗ 
durch in der 3. Abteilung ihre Wahlmänner faſt 
ausnahmslos durch, ſie batten da auch in der 2. 
Abteilung in 7 Bezirken Er 31 verzeichnen 
Ernſt konnte die Beteiligung der Sozialdemokraten 
von voruherein nicht genommen werden, es wur 
ein Probennternehmen, welches wegen feiner Aus⸗ 
ſichtsloſigkeit auch im Kreiſe der Genoſſen von 
vielen nicht gebilligt wurde Im ganzen wurden 
nah unſerer Zählung für Broemel 6 1 1 und für 
Vogtherr 146 Wahlmänner gewählt. 

Nach den aus der Provinz Pommern 
eingehenden Meldungen iſt in allen Wahlkreiſen 
die Wahl der konſervativen Kandidaten zweifellos. 

— Im Monat Oktober betrug im Ober⸗ 
Poſt⸗Direktions⸗Bezirk Stettin die Einnahme an 
Wechſelſtempelſteuer 12921,10 Mark, dazu 
die Einnahme in den Vormonaten mit 71 012,50 
Mark, ergibt bisher im Ctatsjahr 83 933,68 
Mark, um 2901,20 Mark mehr als in demſelben 
Zeitraum des Vorjahres. 
3 1. Neuartige 

= Iafie find zu Anfang dieſes Monats auf 
91 e W probeweiſe zur Einſtellung gelangt. 
leſe Wagen be eine ſehr gefällige Form, 
gehören zur Klaſſe der D swagen, haben 
aber trotzdem auch an den ze drei 
Türen. Dieſe find durch einen Riegel miteinander 
verbunden, derart, daß ein Oeffnen bei Verſchluß 
auch nur einer Tür unmöglich iſt. Ferner be⸗ 
finden ſich an den Feuſterrahmen Stahlkettchen, 
welche das Feuſter in jeder Höhe feſthalten und 
ein Herunterfallen desſelben unmöglich machen. 

— Der 3. Z. im hieſigen Freihafen lie⸗ 
gende Dampfer Rapallo“ hat für die 
Chmieſche Produktenfabrik Pommerensdorf 
von Ocean-Island, in der Nähe der Gilberts⸗ 
Inſeln liegend, eine komplette Ladung Phos- 
phat gebracht. Der Dampfer ſelbſt hat bei 
einer Länge von genau 400 Fuß eine Lade- 
fäigkeit von 8500 To. (170 000 Ztr.) und fit 
das größte, bisher mit Ladung nach Stettin 
gekommene Schiff. Die kleine Inſel Ocean⸗ 
Island beſteht in der Hauptſache aus Phos- 
phat beſter Onalität und os befinden ſich auf 
derſelben nur kleine Ackerflächen, auf denen 
Kokospflanzen ſowie eine Art Brotbaum ge⸗ 
deiht, deſſen Rinde von den Einwohnern ge⸗ 
mahlen, zu Brot verbaden und genoſſen wird. 
Die Einwohnerzahl beträgt ca. 450, darunter 
ein ee ſich in der Hauptſache von 


erwähnten Min den 5 
10 b Fleiſc 2 
Seltenheiten gehört. Die Umgangsſprache int 
kanakiſch. Alkohol und Erzeugniſſe der Kuf⸗ 
tur waren bis vor wenigen Jahren auf der 
Inſel unbekannt. Das Beladen der Schiffe 
iſt bei dem Mangel eines Hafens mit den 
größten Schwierigkeiten verknüpft und zwar 
wird die Ladung mit zahlreichen kleinen 
Baoten herangebracht, welche mit Phosphat 
gefüllte Körbe enthalten, ſodaß bei günſtiger 
Witterung täglich ca. 200 T 
Tie Schi 


Eiſen bahn wagen 


werden können 5 

. e ſelbſt müſſen 
aber fortgeſetzt unter Dampf geen um 1 — 
gegebenen Moment, d. h. bei ungünſtiger 
Windrichtung ſofort die freie See auffuchen 
zu können, weil im andern Falle Schiff und 
Ladung auf die Riffe geſchleudert werden 
würden. Der erwähnte Dampfer ging am 
11. Juli von Nem-Caftle N. S. W. in Ballaſt 
nach dem Ladeplatz und konnte Ocean-Island 
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ſeien 


miſſion zur Prüfung der Aehnlichkeitsfrage 
gebracht, obwohl dieſe Kommiſſion die Prü- 
fung nicht öffentlich vorgenommen habe. E 
aus der Unterſuchung auch nur die 
Punkte erwähnt, welche der angeklagten Grä⸗ 


dort der Generalagent, Gütervermittler und Ver⸗ 
leger der „Praca“, Martin Biedermann, vor⸗ 
geſtern Abend verhaftet worden, weil er dringend 
verdächtig iſt, einen Gefangenenaufſeher in Wronke, 
wo der frühere Redakteur der „Praca“, Rakowski, 


Franks 


hat — 
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Tamburg Amerikadinie 


* 
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45 


mit dem transatlantischen Doppetschrauben-Schneildempter 


7 uguste Victoria“ 
nach dem eigens für solche Reisen vollzogenen Umbau 
einer der grössten, schnellsten und comfortabelsten Dampfer der Welt. 


Abfahrt von Genua 20. Februar 1904. 


Angelaufen werden die Häfen: Villa Franca (Nizza, Monte Carlo), 
Syrakus, Malta, Alexandria (Kairo, Nil, Pyramiden von Gizeh und 
Sakkarah, Memphis, Luxor, Assunn), Beirut (Damaskus, Baalbec), Jaffa 
(Jerusalem, Bethlehem, Jericho, Jordan, Todtes Meer cte.), Constan- 
— (Fahrt im Bosporus), Athen (Piräus), Kalamaki, (Korinth, Akro- 
korinth, Tyrinth, Argos, Mykenä), Nauplia, Messina, Palermo (Monreale), 
Neapel (Vesuv, Pompeji, Capri, Sorrento, Rom etc.), Genua. Reise- 
dauer Genun 
in den Pros pecten 

Fahrkarten sind bei den inländischen Agenturen der Gesellschaft 
zu haben, oder können bestellt werden bei der 


Abtheilung Personenverkehr der Hamburg-Amerika Linie, Hamburg. 
In Stettin: R. Mügge, Unterwiek 7. 


un 43 Tage, Fahrpreige von Mk. 1000 an. Das Nähere 


* 
Lanolin-Sireupulver 
mit dem „Pfeilring“. 

Vermöge seines hohen Lanolingehalts und seiner 
antiseptischen Wirkung ein Vorbeugungsmittel 
gegen Wundsein, 

Preis per Blchse 50 Pf. 
Kar ee Hanolin-Fabrik Martinikenfelde. 
Zu haben in den Apotheken und Drogerien. 


| Bor Nachahmungen wird 


selbst zum niedrigsten Preis zu teuer, sie arbeitet mangelhaft, erfordert 
% häufige Reparaturen und hat keine Dauer. 


Wer das Beste kauft, spart! 


Eine aus billigem Material zusammengesetzte Nähmaschine ist 


Eine Maschine zum 
Familiengebrauch, die jede Näharbeit verrichten und ein Menschen- 
alter aushalten soll, darf nur die Beste sein, und eine 


Singer Nähmaschine 


am 18. Auguſt verlaſſen. 


en 
am 28. ger olate. 


Um die ca. 50 000 
Kanalkoſten zu ſparen, 
jondern die 
wo die Ankunft 
Am 29. Oktober 


PARIS 1900: 


GRAND PRIX. 


Wort u. Bild, desgleichen 
Form und Wortlaut dieſer 
Annonce 


find geſetzlich ge ſchützt. 


gewarnt. 


Unentgeltlicher Unterricht im Nähen, sowie in all 
Kunststickere'. 


an GÜTE u. BEKÖMMLICHKEIT 
Wollen gie etwas Feines rauchen? 


„Salem Aleikum” 


Dieſe Cigarette wird nur loſe, ohne Kork, ohne Goldmundſtück verkauft · 
Bei dieſem Fabrikat 


ist, wie die Erfahrung beweist, 


Die BESTE. 


Elektromotoren für 
Stettin, 19 Luisenstrasse 19. 
eg „DiE E 


Dann empfehlen wir Ihnen 
Garantirt 

. naturelle 
türkisohe 

Handarbeits- 
Cigarette. 


„daß Sie Qualität, nicht 


nd Sie fi 
zahlen. 


njection 


Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an: 
Nr. 3 koſtet 3 Pf., 
Nr. 8: 
Nur ächt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma ſteht: 
Orientaliſche Tabak- und Cigarettenfabrik „ enläze“ 
Inhaber: Hugo Zietz, Dresden. 
Ueber ſiebenhundert Arbeiter! 
Zu haben in den Cigarren ⸗Geſchäften. 


2 2 9 [77 Nr. 6: 6 * 
Nr. 4: 4 Pf., Nr. 5: 5 Pi, 5 Pi 


8 Pf., Nr. 10: 10 Pf. per 


en Techniken de 
Maschinenbetrieh, en 


Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges. 


RSTE ALLER 
MILCH-CHOCOIADEN 


i Filialen 
an allen grösseren Plätzen, 
— —— 
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Brennerei-Lehrinstitut. 


. . 1840. Eintritt täglich. 
Ya 3 — werden 


Sähme, Berlin O. 84, 


zu ra 
B - Meller 


Zorndorferſtraße 17. 


wurde Madeira paſſiert und das Schiff traf 


ein. Bemerkt ſei noch, daß die Fracht für die 
Ladung ca. 180000 Mark beträgt, während 
e die Ware ſelbſt, frei an Bord geliefert, etwa 

u vr. 
Dampfer „Elsa“ mit 8600 To. 


Mark als Wert. verbleiben. 
abrik der So 
base, © von Chriitmas-sland, ſüdlich von 
Java gelegen, ein, wo bezüglich der Beladung 
Ähnliche Verhältniſſe wie auf Ocean Island 
beſtehen, nur mit dem Unterſchied, daß 
Ehriſtmas-Island keinerlei Bevölkerung hat, 
ſodaß die geſamten Arbeiten durch importierte 
Kulis, die über Singapore aus China ꝛc. ge. 
holt werden, zu verrichten ſind. 


z⸗Kanal am 16. 


en, erreichte den Sue N 
abgegang 9. d. M. einge⸗ 


r Und iſt ebenfalls am 
De hat alſo eine relativ ſchnelle Reiſe 
hinter ſich. Erfreulich iſt, daß beide Dampfer 
der deutſchen Flotte angehören, während bis⸗ 
her die großen Phosphat Mengen in der 
Hauptſache durch ausländiſche Schiffe heran⸗ 
gebracht worden ſind. 

— Das Infanterie⸗Regiment Nr. 148 hält 
vom 23. bis 26. November in dem Gelände 
öſtlich Grambow mit der Schußrichtung nach 
Südoſten ein Schießen mit ſcharfen 
Patronen ab. Das gefährdete Gelände, 
welches von 7 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nach, 
mittags durch Sicherheitspoſten abgeſperr: 
werden wird, wird begrenzt: im Norden durch 
die Bahnſtrecke Paſewalk— Stettin, un Oſten 
durch die Linie Gehöft 1 Kflom. ſüdweſtlich 
Stöven—Gülkow, im Süden durch die Linie 
Nordrand⸗Schwennenz—Nordausgang Wee 
im Weſten durch den Weg Schweunenz Bahn. 
75 Grambow. Die durch das Schheßge ände 
ührenden Wege find in der vorſtehend ange— 

Zeit geſperrt. 8 5 
bebenen ine Meldung der „töhnifdien. Sei 
tung“ zufolge ſollen im diesjährigen Militär⸗ 
etat auch Forderungen zur Beſſerſtellung 
der Unteroffiziere erſcheinen, da deren 
Geldbezüge nicht mehr den geſteigerten An- 
— — ame entiprechen, an⸗ 
ererſeits aber auch eine rüdgängic 3 
in der Zahl und Güte der Atera ter 
Er man ihr nicht bald entgegenwirke. Die 
kotwendigkeit eines brauchbaren Unteroffizier 
Fr 0 Horse wenn man „beriick- 

Be i der deutſchen Q tert A 
genwärtig 120 e n 
fehlen und einzelne Regimenter bis zu zwan⸗ 
zig Leutnants weniger haben, als im Etat 
vorgeſehen ſind, und deren Steffen durch 
Unteroffiziere verſehen werden müſſen. 

— Im Bellevue⸗Theater find 
am Sonntag Abend in „Unſere Don Juans“ 
die Hauptrollen mit den Damen Vonnes. 
Sieger, Wigarski, Habermener, Redwitz ſowie 

n Herren Picha, Trebe, Landerer, Mühl 
Boier, Filisgezanko ꝛc. beſetzt. — Die Luſtſpiel⸗ 
konität „Der blinde Paſſagier“, welche infolge 

ntraktlicher Verpflichtung die erſten 25 Male 
nur zu vollen Preiſen gegeben werden durfte, 
erlebt am Montag ihre 26. Aufführung und 
geht das luſtige Werk an dieſem Abend zum 
re bei kleinen Preiſen in Szene. 

* Gefundene Gegenſtände. 1 
Partie Schlüſſel, darunter 1 Geldſpindſchlüſſel, 

e Portemonnaies mit Inhalt, Telephon- 

aht, 1 geſtreifte Pferdedecke, 9 goldene 
Damenuhren, eine davon mit Kette, Strick 
ug und Wolle, 1 Paar Glacéhandſchuhe, I 
Hemmſchuh, 1 braune wollene Weite, 1 Erg⸗ 


Natbroj e. 1. > odejuch⸗ 
Fink Stettin, zugef nike 0 88 N. 2 


incenez, Papiere auf die Namen: Liptow, 
tab, Simdorn, Emma Fritz, Hall und Höpp⸗ 
ner (Geſellenbrief). Zugelaufen 1 kleiner 
brauner Borhund. 
Zum Abladen von Eis und Schnee im 
kommenden Winter iſt außer den früher ſchon 
nambaft gemachten Stellen noch der Platz an 
2 verlängerten Blücherſtraße, oberhalb des 
rünhofer Marktes, angewieſen worden. 
FAR Tie erſte Strafkammer des hie. 
Arbe, Landgerichts verurteilte heute fünf 
urdeiter vom Träger- und Wiegeamt wegen 
Der tigung u je fünf Mark Geldbuße. 
er Anklage lag folgender Tatbeſtand zu⸗ 
grunde: Am 20. Auguſt d. J. wurde Getreide 
auf den Speicher 31 gebracht, wo die Ange- 
klagten ihre Station hatten, di je Leute wur⸗ 
den jedoch bei Beginn der Arbeit noch ander⸗ 
weit gebraucht, weshalb Arbeiter von einer 
zweiten Station hinzugezogen waren. Als 
nun aber die Angeklagten frei wurden, ver⸗ 


Die dem Wagen 


eb 
a a 4 
remonſtrierte und ihn entfernten dann 


Die „Elia | 
ft am 14. September von Chriitmas-Ssland |: 


langten ſie, 8. 0 
am 9. d. M. wohlbehalten in Swinemünde Wagen ihnen zum Abladen überlaſſen bleibe. 


de 
darauf gleich fort, 
2 die An⸗ 


daß em gerade angekommener [der Gäſte die ſchöne Wirtin Wearın Tereſa. ein homeriſches Gelächter aus. 


Von allen Seiten eilten nun Karabinierie und 


5 enen Arbeiter gingen] Soldaten herbei, und es entſpann ſich ein furcht⸗ 
dagegen barer Kampf mit den Verbrechern, welche noch 
wei Perſonen verwundeten. Schließlich er⸗ 


eklagten mit Gewalt. Dies Vorgehen wurde] griffen drei der Mordgeſellen die Flucht, einer 


Arbeiter einer jeden Station der Vorzug für 
alle Arbeiten dortſelbſt zukomme. Das Ge⸗ 
richt ließ dieſen Einwand als Strafmilde⸗ 
rungsgrund gelten, andererſeits wurde jedoch 
ausgeſprochen, daß der Brauch kein verbrieftes 
Recht ſei und die Arbeiter alſo auch nicht be⸗ 
rechtigte Selbſthülfe übten, als ſie den Vor⸗ 
träger zwangen, von dem Entladen des Wa⸗ 
geus Abſtand zu nehmen. Das Strafbar⸗ 
ewußtſein der Leute war jedenfalls nur 
gering und deshalb eine mäßige Geldbuße am 
Platze. Se 

N % Bei einer Schlägerei in der Bar- 
nimſtraße trug geſtern Abend ein Schloſſer 
einen Meſſerſtich am linken Oberarm davon. 
Dem Verletzten wurde auf der Sanitätswache 
ein Verband angelegt. 

Konzert. 

Alle Muſikfreunde haben gewiß mit auf⸗ 
richtigſter Freude die Antündigung begrüßt, 
daß in dieſem Winter das Philharmo⸗ 
niſche Orcheſter unter Rebicek's Lei⸗ 
tung für drei große Symphonie⸗Konzerte ge 
wonnen worden jet. Das erſte derartige Kon⸗ 
gert fand geſtern Abend in der Vereinsturr- 
halle ſtatt, deren großer Saal bis auf den 
letzten Platz gefüllt war und dem äußeren Er- 
folge der Veranſtaltung entſprach die oſt enthuſt⸗ 
aſtiſche Aufnahme der gehörten Darbietun⸗ 
gen. Die Wiedergabe der an die Spitze des 
Programms geſtellten C-moll⸗Symphonie von 
Beethoven war aber auch ganz darnach angetan, 
das Publikum in helles Entzücken zu verſetzen: 
der kraftvolle erſte Satz, das wunderſchöne An- 
dante und der Jubelhymnus, in den das Werk 
ausklingt, alles zeigte die hier ja nicht mehr 
unbekannte großzügige Auffaſſung des Elite⸗ 
orcheſters und ſeines Dirigenten. Neben Beet⸗ 
hoven, dem Meiſter der „alten Richtung“ 
kamen die Modernen in Tſchaikowsky un) 
Richard Strauß zum Wort. Des erſteren 
„Ouvertüre 1812“ darf man wohl als ein 
Spektakelſtück bezeichnen, ohne daß darin g= 
rade ein abſprechendes Urteil gefunden werden 
müßte, die Vorführung war glänzend zu nen⸗ 
nen und dasſelbe läßt ſich in noch verſtärkten. 
kaße von „Till Eulenſpiegels luſtigen Strei⸗ 
chen“ jagen, einer Kompoſition, in der Strauß 
wie üblich die höchſten Anforderungen an den 
Inſtrumentalkörper ſtellt. Dem Durchſchnitts⸗ 
menſchen gewährt die mit ausgejuchten Spitz: 
findigfeiten überladene Muſik des „Till Eulen- 
ſpiegel“ freilich kaum den erhofften Genuß un) 
vielleicht bleibt ihre Würdigung immer ein 
Vorrecht von wenigen Auserwählten. Eins 
vermittelnde Stellung zwiſchen alten und neuen 
nahmen Wagner's „Träume“ ein, worin Herr 
Konzertmeiſter Witek ſich als Sologeiger 
vorteilhaft betätigte. Der Ton ſeines Inſtru⸗ 
mentes klingt edel und weich, die Kantilene 
übt durch den reichen Schmelz einen beſtricken⸗ 
den Reiz aus. In der diskreten Begleitung 
leiſtete das Orcheſter einfach muſtergültiges. 
Die Bahnen der Klaſſiter wandelt wieder 
Schuberts unvollendete Hmoll- Symphonie, 
deren Formenſchönheit durch die Interpre⸗ 
tation der Philharmoniker vollwertig zur Gel⸗ 
tung gelangte. Unſere Endkritik läßt ſich zu⸗ 

17 ie Worte: wir möchten por. 


tt die 
noch recht viele erleben. 
M. B 
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Vermiſchte Nachrichten. a; 


die kleine Hafenſtadt Oneglia an der 
liguriſchen Küſte war in dieſen Tagen der 
Schauplatz blutiger Szenen. Mehrere Hafen— 
arbeiter, die im Jahre 1898 wegen irgend wel⸗ 
cher Vergehen zu längerer Gefängnisſtrafe per: 
urteilt worden waren, und ſich nun wieder au 
freiem Fuße befanden, hatten allen Zeugen 
des damaligen Prozeſſes den Tod geſchworen. 
av ” ar 2 

In der erſten Nacht nach Freilaſſung der Leute 
wurde vor einem Café in Oneglia der Ge 
meindediener Aequarone ermordet, und drei 
andere Perſonen wurden durch Dolchſtich 
ſchwer verletzt. 


über die Grenze geflüchtet, in der Oſteria de 
Emanuele Ramella und tötete in Gegenwart 


Kirchliche Anzeigen 
zum Sonntag, den 15. November (23. n. Trin. ): 
derr Paſtor de Wos ofkircde 83 Uhr 
Herr Lonſiſtorialrak Saus ım I ib 
(Nach der Predigt Beim 10 lh ber, N 
um 3 Uhr Kindergektesdichee und Abendmahl.) 
rat Graeber. Ye: Herr Konſiſtorial⸗ 
der, a N um 5 Uhr 
Dien Abend yr Bi =. 
* eh = belſtunde: 
Rn gakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Dr. Scipio um 10 a 
(Nach der Predigt Beichte und e 
Herr Paſtor Lie. Füngſt um 2 Uhr. 
Herr Paſtor Hoppe um 5 Uhr. 
Bugenhagen Gemeinde (Evang. Vereins 8 
rr Pastor Springborn um 10 Uhr. Nag: 
err Paſtor Thimm um 2 Uhr (Kindergottesdienſh. 
Miliz Ev. Garniſon- Gemeinde. 8 
kilitärGottesdienſt, 10 Uhr, im ali 
neben der Hauptwache: Herr Milt Ar Hilfs⸗ 
geiſtl. Moſch. 
11 Uhr Kindergottesdienſt. z 
Peter- und Paulskirche: 
- utendent Stengel um 10 Mir, 10 
Nach dach der Predigt Beichte und Abendmah 5 
Fake Ahr Kindergottesdienſt: Herr Paſtor 
Herr 5 
derr Paſtor Hubner um 3 Uhr. 


Herr Paſtor D. Mil wb-Rtire: 
op 9 7 m 
8 Nach der Predigt Beichte Upr- ebmaht 
err Paſtor Kapp um 8 Uhr. nd Abel 
Nicolai⸗Johannis⸗ 
sg (Aula der Otto⸗Sehgeginde 
e peeediger Stephani un tt un 
ach der Predigt Beichte un Abendma 
derr Pre ohanniskloſter⸗Saal (Neuſtadt) sable 
rediger Braun um 9½ Uhr. R 
utherifche Kirche (Bergſtr.): 
Nad aſtor Schulz um 10 Uhr. 
Um. 5½ Uhr Leſegottesdienſt. 2 
rl der Kinderheil⸗ und Diakoniſſenanſtalt. 
Paſtor Fabianke um 10 Uhr. 
rüdergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, 


Herr 


bendmahl). 


um 


Derr Superi 


Evangeliſation (Aula des Marfenſtiftsaym a ums): 
8 Uhr Abends: „Unechte und echte Bekehrungen“: 
11%, Ahr Web. 0 2 Uhr m. S 

2 Uhr Vorm. un r Nachm. Sonntagsſchul 
EEliſabethſtr. 47, Eing. Wilheln ft .). en: 
Dienstag 8½ Uhr abends Vibelftunde: Hera 
Paſtor Fabiante. 
Jngendbund für entſchiedenes Chriſtentum: 
Für Jungfrauen: Stoltingſtr. 47, Eg. Pionierſtr.: 
Sonntag 4½% Uhr Nachm. 
Donnerstag 8½ u abends. 
Für junge Männer: Eliſabethſtr. 47, Eingang 
Wilhelmſtr.: . 
Sonntag 5 Uhr nachmittags: Vortrag und reli⸗ 
giöhe Anſprache. 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Abends 8 Uhr Bibelitunde, 
Dienstag Abend 8 Uhr Verſammlung des Enthalt⸗ 
ſamkeitsvereins: Herr Stadtmiſſionar Blank. 
Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 

Herr Paſtor Lic. Bindemann um 10 Uhr. 

Herr Prediger Braun em 2 Uhr (Kindergottesdienſt). 

Herr P Bethanien: 

A. Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
m 2½ Uhr Kindergottesdienſt: 

Saltzwedel. 

. Salem: 

Herr re ar 10 Uhr. 

„es:, Lutherkir Oberwiel): 

2 Prediger Meng fan 10 Uhr. N 
„KNachm 2 Uhr Kindergottesdienſt 

Herr Paſtor 3 um 5 Uhr. 3 

dere Saftor Meinpatd um 10 
red. 1½ Uhr Kinde die 

Herr Prediger We n le 

Herr Prediger Jahnke um » Uhr. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 

Friedens-Kirche (Grabow): 
err Paſtor Maus um 101, pr, 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Schulz um 2½ Uhr, 
i Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
Herr Prediger Bade um 10 Uhr. 
derr Prediger Baars um 2¼ Uhr. 
(indergottesdienſt.) 
Oberbredow, Villenſtr. (Schulhaus), Montag 


Eingang Eliſabethſtraße): ku : Herr cand. min, Kauſch. 
Bochmittags 3½ Ahr Feier des 13. November. — j Euer. (Bredow): ii 
— — und Liebesmahl: Herr Prediger Herr air: um 10 Uhr. 1 
er. 1 Nachm. ½2 Uhr Ki esdienſt: Herr Pred. 
Herr Fe de en 1 4): 6 Gidoßp. A 
0 ger Fehr um 9½ Uhr. rediger Repſilb 5 2 
de . Pr Uhr Sonntags ſchule. Ber be HN — 55 
Donnergßer Fehr um 4 Uhr. Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 


ag abends 8 Uhr Gebetsſtunde. 
um 


95 


* a 


mmen-Anftalt (Eliſabethſtr. 36): 
. = 10 Uhr. e 


(Nach dem Gottesdienſt: weh der kirchlichen 
Gemeinde⸗Körperſchaften. FE 
Prediger Repfilber um 6 hr. 


f In der nächſten Nacht erſchien denn das zuſammen? 
die Bande, von der man glaubte, ſie ſei lang’ ter?“ — 


Herr Paſtor 


barten Dorfe Warnſtedt und hieß Leonhard 


Dit begründet, daß nach altem Brauche die blieb tot auf dem Platze, ein fünfter geriet, von 
einer Kugel in den Unterleib getroffen, in die 
Gewalt der Polizei. 


— In Rovigo unternahm es Ludovico 
Golia, der Hauptmann der Stadtgarde, auf 
die Spitze des Turmes auf der Piazza Caj- 
tello zu klettern, der 197 Fuß hach iſt; ee 
wollte ein ſchweres Eiſenkreuz entfernen, das 
herabzufallen drohte. Es gelang ihm, die 
Spitze des Turmes zu erreichen; nachdem er 
das Kreuz durchgefeilt und es herabgelaſſen 
hatte, ſchickte er ſich an, durch das Innere des 
Turmes herabzuſteigen. Dabei trat er aber 
fehl und fiel mit einem furchtbaren Schrei 
aus einer Höhe von 97 Fuß auf die Erde. Der 
Kopf war völlig zerſchmettert. Der Sturz 
fand in Gegenwart einer vor Entſetzen er⸗ 
ſtarrten Menge ſtatt. 

— Zwiſchen Kronſtadt und Biosk verſank 
geſtern der Schleppdampfer „Robert“, welcher 
ſich mit der norwegiſchen Bark „Elſi“ im 
Schlepptau auf der Fahrt nach Helſingfors 
befand. Die aus ſieben Perſonen beſtehende 
Mannſchaſt iſt ertrunken. 

— (Ein mutiges Mädchen.) In der Villa 
San Fauſtino zu Modena lag die 24jährige Toch. 
ter Ermelinda des Gärtners Morandi infolge 
eines Halsleidens krauk darnieder, und ihr Zu⸗ 
ſtand verſchlimmerte ſich plötzlich derartig, daß die 
Patientin zu erſticken drohte. Den Arzt herbei⸗ 
zuholen, erſchien zu ſpät, deshalb wagte die 20: 
jährige Schweſter der Kranken Artemiſia einen 
verzweifelten Verſuch. Sie ſchnitt mit einem 
Meſſer eine Oeffnung in den Hals der Leidenden 
und verſchaffte ihr auf dieſe Weiſe Luft. Zum 
Glück verletzte ſie keine größere Ader, und die 
Kranke erholte ſich ſoweit, daß ſie ihre Geneſung 


s. Sich ver. 
ändern“ heißt in meiner Heimat ſo viel wie 
heiraten. Sogar der Direktor und der 
Klaſſenlehrer konnten ſich des Lachens nicht 
erwehren. „Aber Bodenſtein“ — ſagte der 
Direktor — „Sie wollen doch nicht heiraten?“ 
— „Doch, Herr T'rekter!“ entgegnete Boden⸗ 
ſtein gleichmütig. Er ging wirklich ab, um 


aus Tertia heraus in den Stand der heiligen 


Ehe zu treten. Das war freilich in unſerer 
Tertia noch nicht dageweſen, und wir erzähl⸗ 
ten zuhauſe unſeren Eltern den Vorgang mit 
ſehr gehobenem Tertjanerbewußtſein.“ 


Neueſte Nachrichten. 
Wien, 13. November. Die Neue Fr. 
Preſſe“ bringt die höchſt unwahrſcheinliche 
Nachricht, daß am Sonntag in Bordighera an 
der Riviera ein Kurier des deutſchen Kaiſer⸗ 


eingetroffen ſei, um eine große Villa zum 
Winteraufenthalt für Kaiſer Wilhelm zu 


mieten. Da in Bordighera eine ſolche Villa 
nicht frei war, ging der Kurier nach San 
Remo, wo angeblich die „Villa Zirio“, in der 
Kaiſer Friedrich ſeinerzeit gewohnt hat, ge 
mietet werden ſoll. 

Paris 13. November. Die Induſtriel⸗ 
len von Armentières richteten geſtern an den 
Präfekten des Norddepartements ein Schrei⸗ 
ben, worin die Arbeitgeber ſich bereit erklären, 
die Forderungen der Arbeiter anzunehmen. 

Rom, 13. November. Hier tritt mit Be 
ſtimmtheit das Gerücht auf, daß die Königin 
Helena ſich in geſegneten Umſtänden befindet. 
Profeſſor Moriſani, welcher nach San Roſſore 
berufen wurde, hat dies feſtgeſtellt. 

Madri“, 13. November. General de 
Bourbon erklärte in einem Interview, er ſei 
ſehr erſtaunt über das Manifeſt der franzöfi 
ſchen Royaliſten und fügte hinzu, wenn er 
auch auf keinen ſeiner Titel und keinesweg⸗ 
auf ſeine Rechte verzichte, ſo werde er doch nichts 


erhofft. Der Vater des Mädchens hatte ſchon unternehmen, um Unruhen in Frankreich her⸗ 


ſelbſt das Meſſer ergriffen gehabt, um die Tochter aufzubeſchwören. 
zu retten, zuletzt hatte ihm aber der Mut gefehlt. | republikaniſche 


Er erkenne an, daß die 
Regierungsform für Frank⸗ 


Die unerſchrockene Wundärztin begleitete ihre reich den Frieden bedeute und daß er nichts 
Schweſter ins Krankenhaus und will ſie nicht unternehmen werde, um das Wohl Frankreichs 


verlaſſen, bevor fie nicht wieder hergeſtellt ſein zu beeinträchtigen. 
wird. Auf die Fragen des Direktors erklärte ſie Lächerlichkeit und habe 
Ich forderung der 


bleich, aber gefaßt: „Was wollen Sie? 
liebe meine einzige Schweſter über alles in der 
Welt!“ 

Petersburg, 12. November. In der 
Nacht vom 10. zum 11. d. M. fand ein Bran 
in dem Poſtwagen des zwiſchen Petersburg ur 
Muskau verkehrenden Poſtzuges ſtatt, wobei nach 
den umlaufenden Gerüchten Wertgegenſtände im 
Betrage von 7 Millionen verbrannt fein ſollten. 
Hierzu teilt die Oberverwaltung der Poſten und 
Telegraphen mit, das Feuer ſei durch Selbſtent⸗ 
zündung des Inhalts einiger aus dem Ausland 
ſtammenden Sendungen entſtanden. Vernichtet 
wurden 437 internationale Pakete, 11 Säcke, dar⸗ 
unter zwei mit Zeitungen und 9 mit Korreſpon⸗ 
denzen, 3 Ballen mit Paketen, 1 Ballen mit Zei⸗ 
tungen und außerdem 13 Poſttaſchen, deren In⸗ 
halt, Wertpapiere und Kreditbillets, zum größten 
Teil unverſehrt blieb; vom Fener beſchädigt wur⸗ 
den 50 Poſttaſchen; der Juhalt blieb aber unver⸗ 
jeher. 52 Poſtſachen und 28 Säcke wurden 
durchnäßt. > 

— In den zurzeit von den „Grenzboten“ 
veröffentlichten Jugenderinnerungen des ver⸗ 
ſtorbenen Miniſters Boſſe finden wir unter 
zahlreiche e 
ol, 8 be- 


überragte auch die größten unter uns um 
mehr als Haupteslänge. Er war der Sohn 
eines wohlhabenden Bauern aus dem benach⸗ 


Bodenſtein. Er ſaß ſchon ſeit drei Jahren in 
der Tertia und mußte wenigſtens achtzehn 
bis neunzehn Jahre alt ein. Er war ein gut⸗ 
mütiger, harmloſer Burſche. Sein Intereſſe 
beſchränkte ſich auf Eſſen und Trinken, aber 
nit dem Lernen wollte es durchaus nichts 
werden. Eines Tages kam während der Un⸗ 
terrichtsſtunde der „Herr Direktor“, für uns 
ine gewaltige Reſpektsperſon, in die Klaſſe 
und hörte dem Unterricht zu. Am Schluſſe der 
Stunde fragte er zu unſerem höchlichſten Er⸗ 
ſtaunen unſeren großen Mitſchüler: „Nun, 
Bodenſtein, Sie wollen abgehen? Wie hängt 
So mitten im Seme- 
— „Ja, Herr T'rekter“ — erwiderte Bo- 
enſtein — „mein Vater will, daß ich mich 
verändern ſoll!“ — Die ganze Klaſſe brach in 


Pommerensdorf: 
Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 
Scheune: 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 
Finkenwalde, Mühlenſtr. 9: 
Abends 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung. 


Blaues Kreuz (Trinkerrettung): 

Nachm. 4 Uhr Verſammlung im Evangeliſchen 
Vereinshauſe, Eingang Paſſauerſtr. Reduer: 
Herr Spiecker. 

Nachm. 5 Uhr Mitgliederverſammlung. 


Stettin, den 9. November 1903. 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung 
vom 19. v. Mts. bringe ich hiermit zur öffentlichen 
Kenntnis, daß auch der Platz an der verlängerten 
Blücherſtraße, oberhalb des Grünhofer Marktplatzes, 
für den Winter 1903 hierdurch als öffentlicher 
Abladeplatz für Schnee und Eis angewieſen wird. 


Der Königliche Polizei⸗Präſident. 


von Puttkamer. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 12. November 1903, 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Arbeiter Arndt. 

Eine Tochter: dem Arbeiter Unger, Arbeiter 
Filner, Schneider Wetzel. 

Aufgebote: 

Kaufmann Liebchen mit Frl. Neumann. 

Eheſchließungen: 

Arbeiter Hamann mit Frl. Köpke; Kaufmann 
Gierke mit Frl. Opitz; Militärauwärter Wegner 
mit Frl. Kufahl; Werkführer Schubel mit Frl. 
Klinkow; Vizefeldwebel Höft mit Frl. Gehrke; 
Schuhmacher Dittberner mit Frl. Miermeiſter; 
Moſaikarbeiter Linto mit Frl. Vollus. 

Todesfälle: 

Penſ. Eiſenbahnſchaffner Brötzmann; Sohn des 
Urbeilirs Riechert, Asbelerwitte Büttner; Bahn⸗ 
arbeiterfrau Fetkenheuer; Rentierfrau Kaethner, 
geb. Hauptmann. 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


Geſtorben: Rentier Wilhelm Schwarz, 69 J. 
Fritz Haeckert, 18 J. [Jarmen] 


58 J. [Spantelowj. Kapitänsfrau Peuß geb. 
Grippentroch [Greifswaldl. Witwe Marie Kammrath, 
84 J. [Stargard]. Fräulein Luiſe Ahrens, 82 J. 
[Bergen a. 8]. 


; NEN gi gern 
ee e 1 filter ir Fertig 


Er fürchte nicht ſo die 
wiederholt die Auf⸗ 
franzöſiſchen Royaliſten, eine 
Agitation für ſich einzuleiten, abgelehnt. 

London, 13. November. „Morning⸗ 
leader“ meldet aus Newyork: Der Ausſtand 
der Straßenbahn⸗Angeſtellten in Chicago gibt 
Anlaß zu Befürchtungen. Geſtern Abend kam 
es bereits zu Unruhen: die Streikenden grif⸗ 
fen die Wagen an und verwundeten mehrere 
Perſonen. Es heißt, die Truppen mußten 
einſchreiten. Die Lage ſei ernſt, da die Strei- 
kenden erklären, nicht vor den äußerſten Mit⸗ 
teln zurückzuſchrecken, falls ihre Forderungen 
nicht berückſichtigt werden. 

Petersburg, 13. November. Das 
Miniſterium des Innern hat eine Kommiſſion 
eingeſetzt, welche Maßregeln ergreifen ſoll, da⸗ 
mit die Anſiedelung von Fremden, insbeſon⸗ 
dere von deutſchen Koloniſten in Weſtrußland 
hintan gehalten wird. 

Belgrad, 13. November. Der Ge 
richtshof hat die Konfiskation des antidynaſti⸗ 
ſchen Blattes „Narodni Liſti“ aufgehoben. 
Es bringt heute einen längeren Artikel mit der 
Ueberſchrift: „Abdankung“. 
Konſtantinopel, 13. November. Wie 
autet, erhielt der montenegriniſche Miniſter 

e von der Pforte, auf ſeinen Vorſchlag. 
den Prinzen Mirko von Montenegro zum 
Gouverneur von Mazedonien zu ernennen. 
eine ausweichende Antwort. 

ETTEREETTETE RESTE GEHE TRETEN TREE TEE 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Newyork, 13. November. Von Regie 
rungsſeite wird dementiert, daß die Abſicht be⸗ 
ſtehe, ein amerikaniſches Kriegsſchiff nach der 
Küßfte der Mandſchurei zu entſenden. 

Newyork, 13. November. Der Ver⸗ 
treter der neuen Republik Panama wird heute 
Vormittag vom Staatsſekretär empfangen und 
von dieſem dem Präſidenten Rooſevelt vorge⸗ 
ſtellt werden. Der Geſandte wird den Präſi⸗ 
denten erſuchen, ſofort mit den Verhandlungen 
über den Kanalbau zu beginnen, damit ein 
neuer Vertrag dem amerikaniſchen Kongreſſe 


BA VIVA YTA VVA VVV VVA VVA VA NVA 7 
Sonntag, den 15. November, nachmittags 
— 5 Uhr: 


Renzert 
in der Turnhalle der Kücken 


8 mühler Anſtalten. 
BEWAVAVAVEVATAVATAVAVAVATAVATER 


KV 
Ta AV. 


Berlin, W. 30, Gieditschstrasse 51. 
Direktor Nitschmann 


Vorbereitungsanstalt 
für alle Militär- und Schulexamina, ſchnell, ſicher, 
billig. Seltene Erfolge, weil kleine Zirkel. Es 
beſtanden letzteres wieder alle Prüflinge. Proſpekt. 


Dampfer nach 


Kopenhagen: D. Rudolf jeden Sonntag früh. 
Kiel: D. Holsatia jeden Donnerſtag 10 Uhr Vm. 
Flensburg: D. Sexta 22. November. 
Kolberg: D. Colberg 18. November. 
Rügenwalde: D. Amalia 19. November. 
Stolpmünde: D. Stolp 18. November. 
Danzig: D. Lina 15. November (Parnitzb. 
Königsberg: D. Sirius 15 November ; 
Eibimg: D. Elbing IV 15. November Parnitzb. 
Hamburg: D. Franziska 13. November. 
Bremen: D. Frida 17. November. 
Stoekholm : D. Siegfried 14. Nov. E 
Norrköping: Mittags. |Breibes. 
Riga: D. Sedina 14. Nov. Mittags. 
Hielsingfors: D. Kurt 22. November. 
Kotterdam: Christi 
— D. wiggen, IB: 
Newyork: D. United States 18. November ab 
[Kopenhagen. 
Boston: D. Alexa 4. Dez. ab Kopenhagen. 


Dampfer von 


Kopenhagen : D. Rudolf jeden Mittwoch. 
Miel: D. Holsatia jeden Sonntag. 
Flensburg: D. Sexta 14 November. 
Rügenwalde: D. Amalia 13. November. 
Stolpmünde: D. Stolp 14. November. 
Danzig: D. Kressmann 14. November, 
Königsberg l. Fr.: D. Pionier 16. November. 
Hamburg: D. August 14. November. 
Bremen: D. Antonie 17. November. 


Stockholm: ) 
eee D. Siegfried 21. November. 


renzlau!. 
SER ite Augufte Beyer geb. Brüſer, Riga: D. Sedina 21. November. 


Rotterdam: D. Renata, Wipper. 
Antwerpen: D. Ursula, Christian. j 


* 


noch vor Weihnachten unterbreitet werden 
könne. 

„Newyork Herald“ verſichert, das Marine⸗ 
Departement habe den Admiral Evans, Be- 
fehlshaber des amerikaniſchen Geſchwaders in 
Oſtaſien beauftragt, ein Kriegsſchiff bereit zu 
halten, um den amerikaniſchen Miniſterreſi⸗ 
denten für Korea, der ſich augenblicklich in 
Nokohama befindet, nach Chemulvo zu bringen. 


ſtoffe zum Feſt. Hochwillkommen für 
Blouſen oder Kleid. Wundervolle Neu⸗ 
heiten. Porto- und zollfreier Nerſandt an 
Jedermann. Muſter bei Angabe des 
Gewünſchten franko. Briefporto nach der 
Schweiz 20 Pf. 
Se'denstoff-Fabrik-Union 
Adolf Grieder & Cie., Zürich Bu 


858 (Schweiz) 


Borfen⸗Oerichte. 
Getreidepreis⸗ Notierungen der Laudwirt⸗ 
ſchaftskammer Fir Pommern. 

Am 13. November 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stetti t. (Nach Ermittelung.) Roggen 
128,00 bis 129,00, Weizen 153,00 bis 158,00, 
Gene —— bis —,—, Hafer —,— bis —.—, 
Rüben —.—, Kartoffeln —.—. 


Ergänzungsnotieru igen vom 12. November. 

Platz Danzi z. Roggen 125,0) 1, —.—, 
Weizen 164,00 bis 165,00, Gerſte 131,0) bis 
135,00, Hafer 125,00 bis —.—. 


Weltmarktureiſe. 

Es wurden am 12. November gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in 

Newyork. Weizen 175.00. 

Liverpool. Weizen 178,75, 

Odeſſa. Roggen 136,25, gelzen 165,00, 

Riga. Roggen 143,50, Welzel 171,50. 


Bremen. 12. Novbr. Börſen⸗Schluß⸗ Bert ht. 
Schmalz matt. Loko: Tubs und Firkins 
38,25. Doppel ⸗ Eimer 39,00. Schwimmend 
April ⸗ Lieferung: Tubs und Firkius — Pf. 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ruhig. 


für Sonnabend, den 14. November 1003. 
Anhaltend trübe ohne weſentliche Nieder⸗ 
ſchläge. 


Im Verlage von R. Grass mann iſt 
erſchienen: 


Die jeswitische Gefahr. 


Vortrag i 
vor der evangeliſchen Volksgemeinde in 
Stettin 
ron Dr. Konrad Seipio, 


Pastor primerius an St. Jacobi in Stettin. 
—— Preis 20 Pfennig. 


Zu haben in den Expeditionen dieſes Blattes 
Rirdplag 3-4, Bretteſtr. 41-42, Linden 
Kaiſer⸗ 


ſtraſſe 
den hieſigen Buch! 


mitt. 3, ſowie in 
ungen. 


Abdrucke 


der neuen Baupolizei-Verordnung 
für die Bezirke der Stadt Stettin 
mit landhausmäßiger Bebauung 


sind zu haben in der Expedition dieses Blattes. 
Kirchplatz 3. 


Grote ſche Berlagsbudhandiung 
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Als 81. Band der Grote'ſchen Sammlung 
erſcheint ſoeben: 


Joseph Laufk: 
Pittje Pittjewitt 


Ein Roman vom Niederrhein 
8.0 530 Seiten. Geh. 1 M., geb. 5 M. 


Rei Drüsen, Sorofeln, englischer Frank- 
heit, Hautausschlag, Gicht, Rheumatismus, 
Hals- u. Lungen-Krankheiten, altem Husten, 
zur Stärkung und Kräftigung schwächllober, 
blutarmer Kinder empfehle jetzt wieder eine 
Kur mit meinem beliebten, Arztlicherseits viel 
verordneten 


Lahusen's Jod-Eisen- 


2 1 
Leberthran 
(Bestandtheile: 0,2 Eisenjodür in 100 Th. . Leberthran). 
Der beste und wirksamste Leberthran. Wirkt 
blutbildend, Säfte erneuernd, blutreinigend, 
Appetit anregend; hebt die Körperkräfte 
in kurzer Zeit. Allen ähnlichen Präparaten u. 
neueren Medikamenten vorzuziehen, Geschmack 
hochfein u. milde, daher von Gross u. Klein ohne 
Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch 
über 120,000 Flaschen, bester Beweis für die 
Güte u. Beliebtheit Viele Atteste u. Dank- 
sagungen darüber, Preis: M. 2,30 u.4,60, letztere 
Grösse für lüngeren Gebrauch profitlicher. Man 
achte stets beim Einkauf auf die Firma 
des Fabrikanten Apotheker Lausen in 
Bremen. Zu haben in allen Apotheken 

Stettims und der Vororte. 


Stadt-Theater. 
Im bunten Rock. 
Vorher: 
Die D oten. 
Der Wildsehütz. 
Der Meister von 
e e 


Bellevue-HFhenter. 
Sonnabend DB Der Stabstrompeter. 


Kleine Preiſe. 
Slant Pre. Maria Stuart. 


Kleine Preiſe. 


7a: 
Song a} Unsere Don 


Sonnabend: III. Serie. 
Bon gültig. 


Sonntag 3½: 
Kleine Preiſe.“ 
7½: IV. Serie. 
Bon ungültig. 


Juans ea”, 


inninos 


— —— — — 
und armonlums in hervorragender] 
Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung 
zu billigen aber feſten Preiſen unter lang⸗ 

jähriger Garautie 


Heinrich Joachim, 


Flügel, Pinvino- u. Harmoniu m. Ua te, 
Breiteſtraße 18. elephon 3105. 


bank für Handel und Inaustrie 
(Darmstädter Bank) 
Stettin, Rossmarkt 5, 


Aktienkapital: 132 Millionen rx. 


Putzen nur mit 


PS 


An- und Verkauf von Wertpapieren zu 
den coulantesten Bedingungen. 


Einlösung von Coupons. — Verlosungsoontrolle. 
Privattresors. 


Erledigung aller bankgeschäftlichen 


n 2 Transactionen. 


8 
Alſeiniger Fabrikant: 


FritzSchulz jun. as 
LEIPZIG. 


Eine ſchöne Waſche 


erzielt man durch Waſchen derſelben mit 
meiner 


prima Oberschaalseife 


Nr. 112. 
Sehr ſparſam und wohlriechend. 
Erich Falck, 


Seifenfabrit. 
Verkaufsgeſchäft: Reifſchlägerſtraſſe 13. 


Berfiherungsbeitand am 1. September 1903: 


835 Millionen Mark. 
ſummen, „Hie Pocher ſeit 1829: 414 Millionen Mark. 


Verſicherungs⸗ 


tatſächlich bereits prämienfrei und erhalten Igor | 2. 5 Ren 
Vertreter in Stettin: Ludi Rode nn ld. 34. vart., Ei an Friedrich⸗Carlſtr. 


In Robert Grassmanns Verlag, Stettin, Kirchplatz 3, 
iſt neu erſchienen: 


R. Grassmann, Vibliſche Geſchichte für höhere 
Lehranſtalten 


mit neuer Orthographie und umgearbeitet nach dem von der deutſchen evange⸗ 
liſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeltexte. 


Altes Teſtament, broſch. Preis 80 Pf. 
Neues Teſtament, broſch. Preis 80 Pf. 
Jalouſie der Gegenwar 


Beeinträchtigt nicht die Faſſade, verhütet das 


un N 7 offeriere ich zu den billigſten Preiſen ab meiner Holzwollefabrik 
Kl rn, Schräghängen u. Herausſpringen aus 
Rt 4 9 ars Miala, Station der Eiſenbahn⸗Strecke Stettin — Breslau. Stückgut verſeude nur 
„n geen Nachnahme. Anfragen find zu richten an die 


billigſten Preiſen ausgeführt. 
Verwaltung der Holzwolle-Fabrik in Miala. 


Jalousie n 10 ele 


repräſentirt, die dal und haltoarſte 


Hermann Lieckfeld 
Comtoir und Fabrik 
STETTIN, Grabo e 2» 
Telephon 2617 u. 2618. 


Köſteiger 88 i Schwarz bier. 


Dieſes altberühmte Bier, welches“ BR feines großen Malz. und Würze Extraktes 
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern 
und Rekonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu 
haben in Stettin in ganz friſcher Füllung bei dem General-Vertreter Wollen & Röttger, 
Wein und Vier en gros, Beringerſtraße 78, dicht am Bismarckplatz, und F. W, Krause, 
Königſtraße 1. 


Man verlange D nur das echte, Köſtriper Schwar bier". ah 


. f. Meier & Co. 


Breitestrasse 3638. 


Abteilung für Möbel. 


Eine vornehme Wohnungseinrichtung mit sämmtlichen 
Fensterdecorationen und Teppichen, bestehend aus: 


1 Salon in dunkel Mahagoni mit Umbau, seidener Polstergarnitur, Schrank und 
Smyrna- Teppich. 

1 Speisezimmer i in Eiche, flämiseh, mit grossem Buffet, Ruscheweyh- -Tisch, Credenz, 
12 Lederstühlen und echtem Perser-Teppich. 

1 Herrenzimmer mit eigenartig. Sopha-Umbau, Bibliothek u, Diplomatenschreibtisch. 
1 Schlafzimmer Satin "nusabaum in modernem Styl, dreiteiligem Ankleideschrank 
und Crystallspiegel, Tüllbettdecoration, Spitzenbettdecken, Truhe ete. 

1 Entree, farbig gebeizt Eiche. 
Alles zusammen bei frachtfreier Lieferung durch ganz Deutschland und 
Gratis-Anbringen aller Decorationen für 


M. 4200. 


Di e ABER „VORWERK“* 
schessere Geschult. 


Schlesisehe 


beste und billigste 
Bezugsquelle: KA 
Kohlen, Koks, Brikets 


Stettin, Reifschlägerstr.9 J 
Lager: N 5 


Ax u. C 75 


N 2 
ee 


lunds Ita 
N Extrac (1 
I und Malzextr-Bonbons 


als vorzüglich . 
5 kenn NY 
oh, sw 


| Ia Referenzen. | 


Breitestr. 68, Eingang Gr. Wollweberstr. 


Teppiche. 


Hugo Richard Mentzel 


Paul Lindenberg Nachf. 
Zurückgesetzte Teppiche bedeutend unter Preis. 


Lindenſtraße 25, 
Eingang age iſt ein Laden, 
mit 1 Stube, zu vermieten. 

Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


C1 


Gothaer Lebens er 10. G. 


chſten Verſicherungsalter (einfach auf Lebenszeit, gemiſchtes e ſind 


den verehrten 9 
Publikum fe 
von Stettin und 
Umgegend 


zur Aufklärung! 


Der Stettiner Conſum und Sparverein 
verſucht eine Berichtigung unſerer Behauptung: 
„Der Conſum⸗Verein verkaufe das Brot 
nicht zu Ortstagespreiſen, ſondern über 
10%᷑ teurer“, zu bringen. 


Dieſe Berichtigung iſt durch 


aus unklar und unlogiſch md ſol 


unſere Behauptung durch eine Mitteilung des Brot⸗ 
lieferanten des Conſum⸗Vereins widerlegt werden. 

Dem werten Publikum dürfte die Mit⸗ 
teilung des Lieferan ziemlich gleichgültig 
fein, denn dieſe ändert an der Tatfache, daß 
das Brot im Conſum⸗Verein über 10% 
teurer iſt, wie anderswo, nichts. 

Ja, die Erklärung des Lieferanten des Brotes A. H., 
mit welchem der Vorſtand des Stettiner Conſum⸗ 
Vereins hervortritt, wirkt geradezu erheiternd, weil 
Herr A. Hübner, ſo heißt der betreffende 
Lieferant, das Brot Stück mit 45 Pf. in ſeinem 
Geſchäft an Jedermann verkauft und der Con ſum⸗ 
Berein läßt ſich für das gleiche Brot in 


gleicher Güte und gleieher 
Schwere so Pfg. zahlen. 


Dies iſt eine fo allgemein bekannte Tai⸗ 
ſache, daß faſt jede Stettiner Hausfrau 
dieſes weiß, und müſſen wir annehmen, 


daß aueh der Vorſtand des 
Stettiner Conſum⸗ und Spar⸗ 


vereins hiervon Kenntnis hatte. 
Nach wie vor halten wir unſere Be⸗ 


hauptung: daß im Stettiner Con⸗ 
ſum⸗ und Spar⸗Verein das 
wichtigſte Nahrungsmittel des 
kleinen und armen Mannes 


das Brot 


über 10% teurer als wie bei 
dem Bäcker u. Mater alwaren⸗ 
händler ist, im vollen Umfange aufrecht. 


Stettiner Rabatt-Spar- 
' Marken-Veren. 


Große Domftrafe 23. Fernſprecher 282. 


